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I $3 interfrifling. j
I ©er ©Sinter ftrotjlt. ©le Sonne rollt {

j ©infant burets ©lau ifjr blares ©olb. j
i etnöb im Sal. ©s tropft unb taut {

j ©om Süttenbach in letfem Caut. j
j 31m ©era bang glänzt ber Sdjnee fo rein, j
| ©ort febläft ber ÎDinb im Sonnenfdjeln. j
j ©in ©irbenbaum, allein unb babl, j
j ®ie Sängejmeige I»ebt im Strahl. j
| ©r blinkt ins biaue ©otteslicbt, {

j Sas brennt ibm überm ©Jipfcl biebt. j
| ©in ©Idstein hüpft gan§ facht im ©aum, j
i ©in Seemen jirpt — bu börft es bäum, jI Seopolb SBeber.

ÜHSi
Der ©unbesrat fahle einen ©e»

fchluh über bie©unbesbeiträge, bie 3ur
Serbilligung ber Sranfenpflege in bünn»
beoölferten ©ebirgsgegenben mit ge»
ringer 3Begfame an einige Santone aus»
Juristen finb. ©s erhallen bemnad) für
1929 ber Sanion Sern ffr. 85,199,
©raubünben ffr. 70,387, St. ©allen
0fr. 3559, Sehrow ffr. 2336, Deffin ffr.
15,150, ITri ffr. 8933, SBallis ffr.
54,565; Deffin auherbem für 1928 rtoef)

ffr. 1800. — ©r befdjlofe ferner, bah
Sochfett mit mebr als 50 ©ro3ent Sut»
tergebalt fo 3U oeqollen fei, toie ge»
fottene ©utter. — ©s tourbe ber 3ln»
tauf eines ©auplahes für bie ©rriibtung
eines neuen Sollbaufes in ©leben um
ben ©reis oon ffr. 12,0C0 bef(f)Ioffen.
— Dem fieimattoerf bes Schtoeiserifdjen
Sauernoerbanbes rourbe für bas Sahr
1930 ein ©adjtragsfrebit oon ffr. 9000
unb für 1931 ein foldjet oon ffr. 10,C09
beroilligt. — Die ©erorbnung über bas
Dienftoerbältnis bes Snftruftionsforps
tourbe genehmigt, ebenfo ber Seridjt an
bie ©unbesoerfammlung über bie 11.
©ölterbunbsoerfammlung. 3lud) nahm
ber Sunbesrat Kenntnis oon bem ©e»
fdjlufe, bie Snternationale 31 b »

rüftungstonferenä im Sabre 1932
in ©enf ab3ubaiten, oorausgefeb't, bah
genügenb Saunt für 3—4000 ©erfonen
unb genügenb Sifcungsräume für bie
Delegationen, Unterfomitees k. gefdjaf=
fen toerben tonnen.

Die eibgenöffifdje ©etreibeoer»
to a 11 u n g prüft 3ur3eit bie Einrichtung
eines Sompenfalionsfpftems, bem3ufo!ge
bie ©altanlänber fdjto£i3erifches 3u<ht»
oieb gegen 3©ei3enlieferungen erhalten
follten.

Die 3abl berfitanbelsreifenben
in ber Scbtoei3 ftieg im oergangenen
Sabre auf 45,614. Die Einnahmen an
©atenttaren beliefen fid) auf 1,049,C00
ffranfen. Diefe Einnahmen fallen gän3»
lid) ben Santonen 3U, ber ©unb beforgt
nur bie 3lbrechiutrtg.

3m oergangenen De3ember tourben
Orangen unb ©lanbarinen im
©Serte oon über 2 ©lillionen ffranten
in bie Scbtoei3 eingeführt. Der ©roh»
teil tarn aus Spanien.

Der Sorftanb bes S dj to e i 3 e

rifchen ©iatdjfdjübenoerban»
bes befdjloh, ber ©eneraloerfammlung
3U beantragen, fid) an bent biefes Sahr
in fiemberg ftattfinbenben Snterna»
t i 0 n a I e n S et) ü tj e n m a t dj nicht 3U

beteiligen, um bie ©littet 3U bem 1932
in .©mérita ftattfinbenben ©latch 3U er»
übrigen.

3fm 28. Sanuar tourbe in ©aris
ber aus ©enf ftammenbe 3IIbert ©iquet
unb feine ffrau Olga, geb. ©ibbet), toe»

gen ©Sarenhausbiebftähten oerhaftet.
3Jm 31. Sanuar fanb in ©ern im

3>oteI „©elleoue" bas Diploma»
t i f d) e Dîner ftatt, roetches ber Sun»
besrat jährlich ben bei ber Sdjtoei3 be=

glaubigten auslänbifdjen ©liffienm gibt,
©ntoefenb toaren fämtlidje ©titglieber
bes ffiunbesrates, bie Sanjler, bie frem»
ben ©efanbten mit ihren Setretären, bie
Direttoren ber Snternationalen 3lemter,
©ertreter bes ©unbesgeiidjtes, ber Ser»
ner ©egierung, bes bernifchen Ober»
geridjtes, bes Stabtrates, ©emeinbe»
rates unb ©urgerrates oon ©ern, fotoie
einige ©unbesbeamte, im gan3en 97
©erfonen.

3n 9tppen3ell ftarb im 67. fie»
bensjahre ait fianbesbannerherr Sohann
ffiaptift Sroger. ©r toar 16 Sahre lang
©litglieb ber ©egierung 3fppen3eII S.»
©h- unb ftanb bem ©autoefen oor.

3n einem Spe3ereilaben bes St. 311»

bansguartier in S a f c I bebrotjte ein
Unbefamtter bie Snhaberin mit bem ©e»
ooloer, tat einen ©riff in bie fiaben»
îaffe unb oerfdjtoanb, als ber ©bemann
feiner ffrau 3u Silfe eilte. — ©erhaftet
tourbe ein 3lusb*llfsangeftellter ber Sa'hn»
poft, ber in ben lebten brei ©lonaten
©oftpatete teils beraubt, teils gan3 ge=
ftohlen hatte. Unter anberem hatte er
fidj 300 ©rammophonplatten angeeignet.

Sn S i f f a dj (©afellanb) erhielt eine
taubftumme ffrau, namens ©tarie ©t)h=
1er, eine ©oftfarte, mit, toie fid) jetjt
herausftellte, gefälfdjter ltnterfd).ift, bie
fie bringenb nach fiieftal berief. Sie
leiftete ber 3Iufforberung ffolge unb fuhr
am 21. De3ember nach fiieftal. 3lm 3.
ffebruar tourbe nun ihre fieiche im
SBalbe oberhalb bes Orishofes ge»
funben. Die ffrau toar oon bem eben»
falls taubftummen ©uftao ©echer aus

Siefen in ben SBalb gelodt, oergetoaltigi
unb ermorbet toorben.

ffreiburger Saufleute nahmen in
ben lebten Dagen mehrere falfdje ffünf»
franfenftüde ein. Die falfdjen Stüde finb
gut imitiert, tragen bie Sahna© 1323
unb finb nur am anormalen Slang 3U
erlernten.

Der ©ohbau bes ©enfer Sölfer»
bunbspalaftes, mit bem ant 15. ffebruar
begonnen toerben toirb, foil innert 18
©lonaten fertig toerben. Ilm fich eine
©orftellung oon ber ©rohartigfeit bie»
fes Saues machen 31t tonnen, fei er»
toähnt, bah bie ©ibliot'bef allein bas
Öusmah bes grohett ©ebäubes bes
Snternationalen 3Irbeitsamtes haben
toirb. Serfammlungsgebäube unb Se»
fretariat toerben 3ufammen einen Subit»
inhalt oon 400,000 Subifmetern haben.
Das Sefretariat toirb 180 ©leter, alfo
boppelt fo lang fein toie bas Dotel ©a»
tional in ©enf. Der ©alaft foil 1933,
bie ©ebengebäube 1934 fertig toerben.

©ei ber ©efidjtigung ber alten ©lof»
feit in Süs im ©raubünben rourbe feft»
geftellt, bah bie fleinfte ©Iode bie ältefte
©lode in ©raubünben unb oielleidjt in
ber gan3en Sdjtoeis tft. Sie ftammt aus
bem 12., fpäteftens bem ©eginn bes
13. Sahrhunberts. Sisher galten bie
©loden oon Säftris, bie 1376 refp. 1389
gegoffen tourben, für bie älteften ffirau»
bünbens. — 3tt © 0 f d) i a u 0 tourbe ber
lehte ©oftillon ber ©erninapoft, ber 83»
jährige ©ietro ©orboni, 3U ©rabe ge»
tragen.

Der fiu3erner ©rohe Stabtrat hat
ein ©rojeft für ein neues Sunft» unb
Son3erthaus im Softenbetrage oon 3,2
©Millionen ffranfen gutgeheihen. Der
Son3ertfaal toirb 1250 Sihplähe haben.
Das ©rojeft ftammt oon 3lrdjiieft ©leili
in fiu3ern.

Sn ©haur be»ffonbs (©euen»
bürg) gibt es 3ur3eit mehr als 3000
teilroeife ober oollftänbig 3frbeitsIofe.
fiefetes Sahr hat ber ©erbanb ber ©le»
tail» unb llhrenarbeiter oon ©haur»be»
ffonbs ffr. 1,973,0C0 an 3lrbeitsIofen»
unterftühungen ausgeteilt — Sn Eon»,
eife erlegten am 29. Sanuar 6 Säger
5 3©iIbfd)toeine, oon toeldjen bas
fdjtoerfte 110 Silogramm toog. — Die
©efchäfte ber „©euenburger" fiebens»
oerfid;erungs»@efeIIfchaft (fia ©eud)â=
teloife) haben fich im fiaufe bes Sa'hres
1930 in 3ufriebenftellenber 2©eife, toie
ooraus3ufehen toar, roeiter enitoidelt.
Die ©eu»3lbfdjlüffe bes ©efchäftsjahres
betragen an oerfidfierlert Sapitalien 14,5
©lillionen ffranfen, gegenüber 12,6 ©Iii»
Honen im Sahre 1929.

©ei ben ©rfahtoahlen in ben ©rohen
Stabtrat oon Schaffhaufen tour»
ben bie beiben bürgerlichen Sanbibaten
Dr. 31. 3©ilbberger mit 1719 unb Sofef

î Winterfrühling. j
è Der Winter strahlt. Die Sonne rollt f
^ Einsam durchs Blau ihr klares Gold, f

è Einöd im Tal. Es tropft und iaut f
è Dom Hiittendach in leisem Laut. f

f Am Berahang glänzt der Schnee so rein, f
^ Dort schläft der Wind im Sonnenschein, f

f Ein Birkenbaum, allein und kahl, f
^ Die Hängezweige hebt im Strahl. f

j Er blinzt ins blaue Gotteslicht, f
^ Das brennt ihm überm Wipfel dicht. ^

j Ein Meislcin hüpft ganz sacht im Baum, f
i Ein Seelchen zirpt — du hörst es kaum, f
I Leopold Weber.

5

DHNU
Der Bundesrat faßte einen Be-

schluß über die Bundesbeiträge, die zur
Verbilligung der Krankenpflege in dünn-
bevölkerten Gebirgsgegenden mit ge-
ringer Wegsame an einige Kantone aus-
zurichten sind. Es erhalten demnach für
1929 der Kanton Bern Fr. 85,199,
Graubünden Fr. 79,337, St. Gallen
Fr. 3559, Schwyz Fr. 2336. Tessin Fr.
15,150, Uri Fr. 8933, Waliis Fr.
54,565: Tessin außerdem für 1928 noch
Fr. 1300. — Er beschloß ferner, daß
Kochfett mit mehr als 50 Prozent But-
tergehalt so zu verzollen sei, wie ge-
sottene Butter. — Es wurde der An-
kauf eines Bauplatzes für die Errichtung
eines neuen Zollhauses in Riehen um
den Preis von Fr. 12,060 beschlossen.
— Dem Heimatwerk des Schweizerischen
Bauernverbandes wurde für das Jahr
1930 ein Nachtragskredit von Fr. 9000
und für 1931 ein solcher von Fr. 10,600
bewilligt. — Die Verordnung über das
Dienstverhältnis des Instruktionskorps
wurde genehmigt, ebenso der Bericht an
die Bundesversammlung über die 11.
Völkerbundsversammlung. Auch nahm
der Bundesrat Kenntnis von dem Be-
schluß, die Internationale Ab-
rüstungskonferenz im Jahre 1932
in Genf abzuhalten, vorausgesetzt, daß
genügend Raum für 3—4000 Personen
und genügend Sitzungsräume für die
Delegationen, Unterkomitees u. geschaf-
fen werden können.

Die eidgenössische Getreidever-
waltung prüft zurzeit die Einrichtung
eines Kompensalionssystems, demzufolge
die Balkanländer schweizerisches Zucht-
vieh gegen Weizenlieferungen erhalten
sollten.

Die Zahl der Handelsreisenden
in der Schweiz stieg im vergangenen
Jahre auf 45,614. Die Einnahmen an
Patenttaren beliefen sich auf 1,049,600
Franken. Diese Einnahmen fallen gänz-
lich den Kantonen zu, der Bund besorgt
nur die Abrechnung.

Im vergangenen Dezember wurden
Orangen und Mandarinen im
Werte von über 2 Millionen Franken
in die Schweiz eingeführt. Der Groß-
teil kam aus Spanien.

Der Vorstand des Schweize-
rischen Matchschützenverban-
des beschloß, der Generalversammlung
zu beantragen, sich an dem dieses Jahr
in Lemberg stattfindenden Interna-
tion al en Schütz en match nicht zu
beteiligen, um die Mittel zu dem 1932
in.Amerika stattfindenden Match zu er-
übrigen.

Am 28. Januar wurde in Paris
der aus Genf stammende Albert Piquet
und seine Frau Olga, geb. Giddey, we-
gen Warenhausdiebstählen verhaftet.

Am 31. Januar fand in Bern im
Hotel „Bellevue" das Diploma-
tische Dîner statt, welches der Bun-
desrat jährlich den bei der Schweiz be-
glaubigten ausländischen Missionen gibt.
Anwesend waren sämtliche Mitglieder
des Bundesrates, die Kanzler, die frem-
den Gesandten mit ihren Sekretären, die
Direktoren der Internationalen Aemter,
Vertreter des Bundesgerichtes, der Ver-
ner Regierung, des bernischen Ober-
gerichtes, des Stadtrates, Gemeinde-
rates und Burgerrates von Bern, sowie
einige Bundesbeamte, im ganzen 97
Personen.

In Appenzell starb im 67. Le-
bensjahre alt Landesbannerherr Johann
Baptist Broger. Er war 16 Jahre lang
Mitglied der Regierung Appenzell I.-
Rh. und stand dem Bauwesen vor.

In einem Spezereiladen des St. AI-
bansquartier in Basel bedrohte ein
Unbekannter die Inhaberin mit dem Re-
volver, tat einen Griff in die Laden-
lasse und verschwand, als der Ehemann
seiner Frau zu Hilfe eilte. — Verhaftet
wurde ein Aushilfsangestellter der Bahn-
post, der in den letzten drei Monaten
Postpakete teils beraubt, teils ganz ge-
stöhlen hatte. Unter anderem hatte er
sich 300 Erammophonplatten angeeignet.

In Sissach (Baselland) erhielt eine
taubstumme Frau, namens Marie Enß-
ler, eine Postkarte, mit, wie sich jetzt
herausstellte, gefälschter UnlerH.ift, die
sie dringend nach Liestal berief. Sie
leistete der Aufforderung Folge und fuhr
am 21. Dezember nach Liestal. Am 3.
Februar wurde nun ihre Leiche im
Walde oberhalb des Orishofes ge-
funden. Die Frau war von dem eben-
falls taubstummen Gustav Recher aus

Ziefen in den Wald gelockt, vergewaltigt
und ermordet worden.

Freiburg er Kaufleute nahmen in
den letzten Tagen mehrere falsche Fünf-
frankenstücke ein. Die falschen Stücke sind
gut imitiert, tragen die Jahrzahl 1923
und sind nur am anormalen Klang zu
erkennen.

Der Rohbau des Genfer Völker-
bundspalastes, mit dem am 15. Februar
begonnen werden wird, soll innert 18
Monaten fertig werden. Ilm sich eine
Vorstellung von der Großartigkeit die-
ses Baues machen zu können, sei er-
wähnt, daß die Bibliothek allein das
Ausmaß des großen Gebäudes des
Internationalen Arbeitsamtes haben
wird. Versammlungsgebäude und Se-
kretariat werden zusammen einen Kubik-
inhalt von 400,000 Kubikmetern haben.
Das Sekretariat wird 180 Meter, also
doppelt so lang sein wie das Hotel Na-
tional in Genf. Der Palast soll 1933,
die Nebengebäude 1934 fertig werden.

Bei der Besichtigung der alten Glok-
ken in Süs im Graubünden wurde fest-
gestellt, daß die kleinste Glocke die älteste
Glocke in Eraubünden und vielleicht in
der ganzen Schweiz ist. Sie stammt aus
dem 12., spätestens dem Beginn des
13. Jahrhunderts. Bisher galten die
Glocken von Kästris, die 1376 refp. 1389
gegossen wurden, für die ältesten Grau-
bündens. — In P o schiavo wurde der
letzte Postillon der Berninapost, der 83-
jährige Pietro Bordoni, zu Grabe ge-
tragen.

Der Luzerner Große Stadtrat hat
ein Projekt für ein neues Kunst- und
Konzerthaus im Kostenbetrage von 3,2
Millionen Franken gutgeheißen. Der
Konzertsaal wird 1250 Sitzplätze haben.
Das Projekt stammt von Architekt Meili
in Luzern.

In Chaur-de-Fonds (Neuen-
bürg) gibt es zurzeit mehr als 3000
teilweise oder vollständig Arbeitslose.
Letztes Jahr hat der Äerband der Me-
tall- und Uhrenarbeiter von Chaur-de-
Fonds Fr. 1,973,060 an Arbeitslosen-
Unterstützungen ausgeteilt — In Con-,
rise erlegten am 29. Januar 6 Jäger
5 Wildschweine, von welchen das
schwerste 110 Kilogramm wog. — Die
Geschäfte der ..Neuenburger" Lebens-
versicherungs-Eesellschaft (La Neuchâ-
teloise) haben sich im Laufe des Jahres
1930 in zufriedenstellender Weise, wie
vorauszusehen war, weiter entwickelt.
Die Neu-Abschlüsfe des Geschäftsjahres
betragen an versicherten Kapitalien 14,5
Millionen Franken, gegenüber 12,6 Mil-
lionen im Jahre 1929.

Bei den Ersatzwahlen in den Großen
Stadtrat von Schaffhausen wur-
den die beiden bürgerlichen Kandidaten
Dr. A. Wildberger mit 1719 und Josef
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Börner mit 1578 Stimmen geroählt.
Der fo3iaIiftifdje Sanbibat erreichte 720
Stimmen, bie heiben fommuniftifchen 107
iinb 113 Stimmen.

3u ber fRegierungsratsroahl in S o
I o t b u r n, bie am 8. bs. ftattfinbet,
sortierten bie greifinnigen als ©cgen»
fanbibat 3U Sationalrat Sacques
Sdjmib, ben Soäialiften 5lrnolb Kam»
ber, ber jebocf) bie ganbibicrung ab»
lehnte.

Sn £ o n a i) im SBaabtlanb ftarb ber
ehemalige Snfantcrieinftruttor ber 1. Di»
oifion, SRajor Senjamin fRegis, im 511»

ter con 81 Sahreti.
3n 3 ü r i ch roirb ein ÜRartthallen»

projclt im goftcnooranfd)lag oon 6 Stil»
iiottcn grauten geprüft. 5Iud) bie ga=
ferne foil außerhalb ber Stabt oerlegt
uicrbcn. 5luf bem Sahnhofplah toirb
bas 5llfreb ©fd)er»Denfmal bem Set»
tehr loeidjcn müffen uitb toirb toa'hr»
fcheinlid) auf ben freien Slah oor ber
33olière in ben Quaianlagen ber ©nge
oerfetjt uicrbcn. — Sin Sanuar uiurbcn
in 3ürid) 920 (Srippefälle gemclbet, too»
oon allein 513 auf bie britte Sanuar»
uiod;e entfallen. Sm ganjen finb bisher
4 Dobesfälfe an ©rippc 3u oer3eid)iicn
geioefen.

^-tc.vuvi/.,.i?.-c.v.f.l.ViiVi;iv.^i;iiiiii;r.-.'iitifiififiaii/ii

Der 91 c g i er u n g s r a t roählte an
Stelle bes jurttdgetretenen flehrers SRené

Siengme in bie fraipöfifdjc Sehrcr»
prüfungsfommiffion 5lmi Stontanbon,
Duritlehrcr in St. Smmer. — Sit bie
9Iuffidjtsfoiitmiffion ber tantonalen geil»!
uitb 33flegeanftalten tourben toieber»
geroählt: Oberlichter Dr. S3. ©ruft als
fßräfibent unb ferner als SRitgliebcr:
©harles Scurct, Sanbroirt in Sentont,
Dr. Sans gret), Direttor bes Snfel»
fpitals, ©ruft gänni, Sanbuiirt in ©roh»
affaltent, Soul Sarbon, gabrifant in
©ourt, Otto Sörtfcber, fantonaler 3lr»
meninfpeftor in Sern, fRubolf Steer,
Sräfibent bes Serbanbcs bernifdjer
granlenlfaffen in Sern, gottrab oon
Steiger, alt Äantonsbaumeifter in Sern,
unb neu an Stelle bes bciitiffionierenben
Direktors ©. Sauntann in Sern, beffen
gelciftete Dienfte oerbantt uierben, grau
Sennt) ©rimm in Sern. — 3um Sc»
tretär ber tantonalen Saubirettioit
mürbe an Stelle bes 3urüdgetretenen
gerrn Stofer gerr gürfpred) Dr. 91.

Sdjorer gewählt.
Der Sorftanb ber f o 3 i a I b e m 0 »

f r a t i f ch e n S a ï t c i bes .gantons
befd)lofi, im gebruar bie llnterfdjrifts»
bogen ber Snitiatioe für ben IRe»

gierungsratspropor3 in Umlauf 311 fehen.
©leid)3citig mürbe aud) bie Sofung aus»
gegeben, bie Sationalratsroahlreform 311

petämpfen.

9tnt 1. bs. trat ber Stationsoorftanb
oon © ü m m e n e n, gerr Soosli, nach
30jfthïtger Dätjgleit im Dienfte ber
Sern«9leuenburg«Sahn itt ben roohl»
oerbicitteit Suhcftanb. Ißährenb ber brei
De3ennien, bie g err Soosli in ©üm»

menen toirtte, ift tein ehpiger Setriebs»
Unfall oorgetommen.

Die Umbauten in ber 5lrmenanftalt
U t? i g e n tourben unter Seitung oon
9Ird)itett Stüljlemann beenbigt. ©s tour»
ben eine Seihe heimeliger 3immer ge»
fdjaffen, bie für 2—8 Pfleglinge be=
ftimmt finb. 9tuherbem flehen Dages»
räumlid)!eiten mit behäbigen gadjelöfen
für Stänner unb für grauen 3_ur Ser»
fügung, fo bah es möglid) fein toirb,
ca. 60 Snfaffen ein angenehmes Dafein
3U oerfchaffen.

5fm 1. gebruar beging bas Sur g»
b 0 r f e r Stabtoberbaupt, gerr Sd)ul»
infpettor Dietrich, feinen 70. ©eburts»
tag. — 3n Surgborf ftarben innert
ïur3er 3cit ein Heines ginb unb eilt
Sdjüler bes Srogpinrtafiums an ©enid»
ftarre.

9fitt 3. bs. abenbs fanben in San»
genthal gausbetoohner bie 5Bitroe
Sdjneiber famt ihrer 14jährigen Dodjter
tot auf. Die beiben Rheinen ©ift ge»
nommen 311 haben, Sähere Umftänbe,
befonbers ob es fid) um Sclbftmorb ober
Unfall hanbelt, muh erft bie Unter»
ftuhung 3utage förbern.

Sei einer Debatte int Dbun er
Stabtrat tant aud) bas gerienlager ber
beutfdjen Sinberrepublif sur Sprache,
©s tourbe ein ©efud) um ÎBieberholung
bes gerienlagcrs im itädjfteu Sommer
abfchlägig belieben, toeil fidj bie „Soten
galten" Ie(3tes Sahr 3U troffen poli»
tifd;en Demonftrationen hinreihen liehen.

Sit Snterlaten tonnten gerr unb
grau SoIi3eitorporal Serger bie geier
ihrer filbernen god)3eit begehen.

Sei ber feftlidjen Snftaltation bes neu»
getoählten Sfarrers oon Sing g en»
berg, Suno ©hriften, hielt gerr
Sfarrer gttber aus Seihigen bie ©in»
führungsrebe, ber Segierungsftatthalter
überreichte bie 2BaI)lurtunbe unb ber
girchgemeinbepräfibent hielt eine her3»
liehe ÎBilltommcnsrebe. Die geier tourbe
burd) Sorträge eines grohen gcmifchten
©hors aus ber Sfarrgemeinbe oerfdfönt.

5fuf ber Station S r ü n i g tonnte
nad) heftiger ©egentochr ber berüdjtigte
©inbredjer 9Sid)cl oerhaftet toerben, bem
u. a. aud) ber ©inbrud) in bas Sfarr»
haus oon girdfenthurnen, too er nebft
gteibungsftiiden aud) einige hunbert
granteit in bar erbeutete, 3ur Saft ge»
legt toirb.

90s ein Satient bes Sc3irtsfpitals
© r I e n b a d) oernahm, bah es bem
Spital am nötigen ©elbe 3um 9Ittfauf
eines Stüd Sanbes mangle, übergab er
ber Scrtoaltung fur3erbanb gr. 10,C03,
bie er in harter, ehrlicher 5trbeit er»
toorbcit hatte.

Durd) bie 3utünftige ganalifation ber
Stabt Siel foil bie gan3e Schmuh»
toaffermenge birett in bie 5lare geleitet
toerben. gie3u ntuh aber toegen ber
©runbtoaffcr» unb Seenioeauoerhältniffe
ein Sumptoert erridjtet toerben, bas mit
brei Suntpen ausgerüftet toirb. Die
Durchführung bes Srojeftes erforbert
einen 3meimiIIioitenfrebit. — Die ©e»
iteralocrfammlung ber Sieler Dampf»
fdjiffgefellfchaft befdjloh. ben ca. 50

Sabre alten Dampfer ,,Stabt Siel" in
ben 9tut)eftanb 3u oerfehen. 9In feine
Stelle toerben stoei „Diefelboote", jebes
für 150 Serfonen, fommen. gür Heinere
Sonntagsfahrlen toirb ein Diefelboot
mit ©inmannbetrieb eingeführt, gür bie
goften, bie ca. gr. 400,000 betragen,
müffen ber Staat Sern unb bie Stabt
Siel auffommen. — Die burdj ben Dob
bes bisherigen 9?eba!tors freigetoorbene
fRebattorftelle am „Sieler Dagblatt"
unb „Scelänber Sote" tourbe burd)
gerrn £). 3inniter, früher Sebaftor am
„Sanbfdjäftlcr" in Sieftal befebt. Den
lotalen unb lanbtoirtfdjaftlidjen Deil ber
beiben Slätter toirb Sic. rer. pol.
©buarb ffipgar beforgen. — 3n Siel
bereitet fid) nach bem SJtilchlrieg ein
Softfrieg oor. Seit bem 26. Sanuar
finb nämlich bie beiben gilialpoftämter
in einer Sarade an ber ©de üteumartt»
Dufourftrahe prooiforifd) untergebracht,
bis fie in bas ©rbgefd)oh bes neuen
ftäbtifchen Serroaltungsgebäubes ein»
3iel)en tonnen. Die Sieler fiitb aber ba»
mit nicht 3ufriebcn. Denn erftens follen
fie anftatt ber 3toei fotoiefo überlafteten
gilialcn nur mehr eine hetommen unb
3toeitens ift bie gauptpoft beim Sahn»
hot aud) 311 toeit 00m Stabt3entrum ge»
legen.

Sit ber ©egenb bes ©hafferal gibt
es bereit Sd)neefchid)ten bis 3U 6 SReter
Diefe. Die Delephonlinie St. Smmer»
Kl)afferaI=gotcl liegt auf ber gö'be ber
©omhe ©rèbe unter ber Sdjneebede be»
graben. Snfolge bes hohen Schnees ent»
glcifte aud) bei Daoannes ein ©üter3ug,
toobei aber teine Serfonen oerleht
tourben.

llnioeit S r u n t r u t ftarb eine grau,
bie ein halb 3erfallenes gaus beroo'hnt
hatte unb in ihrem 3immer nod) ga»
ninchen, güljner unb brei 3iegen beher»
bergte. Sie tourbe oon allen ihren 9tad)»
bam mit fRahrungsmitteln unterftiifct.
9tad) ihrem Dobe fanb man in bem 3int=
mer gr. 50,000 in bar unb auherbem
hatte fie bei einem 9totar in Seifort
ein Depot oon gr. 50,000 liegen.

Dotentafel. Sn fReuenegg ftarb
an ben golgen einer beim Draining für
eine Springtonturren3 erlittenen Ser»
lehung Dr. meb. oet. ©rnft fRuchti, Dier»
arg. ©r mar lange Sabre ©emeinbe»
präfibent unb befleibete beim SRilitär
ben fRang eines 9Rajors. — 3m hohen
9Ilter oon 83 Sahren ftarb in gop»
pigen grau 2ßitroe 9Inna Sauline
Starti geb. Sdjeibcgger. — Sn fRiggis»
berg oerfchieb ©emeinbefchreiber ©ott»
frieb Sulfer, ber bafelbft fein 5Imi lange
Sahre geroiffenhaft oerroaltet hatte. —
3m Sfaffenbad) ftarb einer ber älteften
Sangnauer, Sohann Danner, im 5llter
oott 93 Sahren. 51m 29. Sanuar oer»
fdjieb ebenbafelbft ©ottfrieb gühni, ber
Snhaber einer gäfehanblung, nach lan»
gern, fdfmerem Seiben. — ©an3 un»
erroartet erlag in SRünfingen einem
ger3Î<hdag ber 60jährige Sngenieur 2BiI»
heim Sd)üle, ber bis oor roenigen
Sahren in ber Sanbestopographie tätig
mar. — Sn Spie3 ftarb bie fRufelanb»
fdjmeperin 9Broe. ÏRagbalena Stettier
geb. Sd)ilt, bie bis 3U ihrem 53. Sehens»
jähre im ©ouoernement Smolenst ge»
lebt hatte, oon too fie im grühjahr 1919
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Körner mit 1576 Stimmen gewählt.
Der sozialistische Kandidat erreichte 720
Stimmen, die beiden kommunistischen 107
und 116 Stimmen.

Zu der Negierungsratswahl in So-
lothurn, die am 8. ds. stattfindet,
paktierten die Freisinnigen als Gegen-
kandidat zu Nationalrat Jacques
Schmid, den Sozialisten Arnold Kam-
her, der jedoch die Kandidierung ab-
lehnte.

In Lonay im Waadtland starb der
ehemalige Jnfanterieinstruktor der 1. Di-
vision. Major Benjamin Regis, im AI-
ter von 81 Jahren.

In Zürich wird ein Markthallen-
Projekt im Kostenvoranschlag von 6 Mil-
lionen Franken geprüft. Auch die Ka-
ferne soll ausserhalb der Stadt verlegt
werden. Auf dem Bahnhofplatz wird
das Alfred Escher-Dcnkmal dem Ver-
kehr weichen müssen und wird wahr-
scheinlich auf den freien Platz vor der
Volière in den Quaianlagen der Enge
versetzt werden. — Im Januar wurden
in Zürich 920 Grippefälle gemeldet, wo-
von allein 513 auf die dritte Januar-
woche entfallen. Im ganzen sind bisher
4 Todesfälle an Grippe zu verzeichnen
gewesen.

Der N e g i er u n g s r a t wählte an
Stelle des zurückgetretenen Lehrers René
Liengme in die französische Lehrer-
Prüfungskommission Ami Montandon,
Turnlehrer in St. Immer. — In die
Aufsichtskonimission der kantonalen Heil-
und Pflegeanstalten wurden wieder-
gewählt: Oberrichter Dr. W. Ernst als
Präsident und ferner als Mitglieder:
Charles Veuret, Landwirt in Bmnont,
Dr. Hans Frey, Direktor des Insel-
spitals, Ernst Hänni, Landwirt in Groß-
affaltern, Paul Lardon, Fabrikant in
Court. Otto Lörtscher, kantonaler Ar-
meninspektor in Bern, Rudolf Meer,
Präsident des Verbandes bernischer
Krankenkassen in Bern. Konrad von
Steiger, alt Kantonsbaumeister in Bern,
und neu an Stelle des demissionierenden
Direktors E. Baumann in Bern, dessen
geleistete Dienste verdankt werden. Frau
Jenny Grimm in Bern. — Zum Se-
kretär der kantonalen Baudirektion
wurde an Stelle des zurückgetretenen
Herrn Moser Herr Fürsprech Dr. A.
Schorer gewählt.

Der Vorstand der sozialdemo-
kratisch en Partei des Kantons
beschloss, im Februar die Unterschrifts-
bogen der Initiative für den Re-
gierungsratsproporz in Umlauf zu sehen.
Gleichzeitig wurde auch die Losung aus-
gegeben, die Nationalratswahlreform zu
bekämpfen.

Am 1. ds. trat der Stationsvorstand
von Gümmenen, Herr Loosli, nach
30jähriger Tätigkeit im Dienste der
Bern-Neuenburg-Bahn in den wohl-
verdienten Ruhestand. Während der drei
Dezennien, die Herr Loosli in Güm-

menen wirkte, ist kein einziger Betriebs-
unfalk vorgekommen.

Die Umbauten in der Armenanstalt
Utzigen wurden unter Leitung von
Architekt Mühlemann beendigt. Es wur-
den eine Reihe heimeliger Zimmer ge-
schaffen, die für 2—3 Pfleglinge be-
stimmt sind. Außerdem stehen Tages-
räumlichkeiten mit behäbigen Kachelöfen
für Männer und für Frauen zur Ver-
fügung, so daß es möglich sein wird,
ca. 60 Insassen ein angenehmes Dasein
zu verschaffen.

Am 1. Februar beging das Burg-
dorfer Stadtoberhaupt, Herr Schul-
Inspektor Dietrich, seinen 70. Geburts-
tag. — In Burgdorf starben innert
kurzer Zeit ein kleines Kind und ein
Schüler des Progymnasiums an Genick-
starre.

Am 3. ds. abends fanden in Lan-
genthal Hausbewohner die Witwe
Schneider samt ihrer 14jährigen Tochter
tot auf. Die beiden scheinen Gift ge-
nommen zu haben. Nähere Umstände,
besonders ob es sich um Selbstmord oder
Unfall handelt, muß erst die Unter-
suchung zutage fördern.

Bei einer Debatte ini Thu »er
Stadtrat kam auch das Ferienlager der
deutschen Kinderrepublik zur Sprache.
Es wurde ein Gesuch um Wiederholung
des Ferienlagers im nächsten Sommer
abschlägig bereden, weil sich die „Roten
Falken" letztes Jahr zu krassen poli-
tischen Demonstrationen hinreißen ließen.

In Jnterlaken konnten Herr und
Frau Polizeikorporal Berger die Feier
ihrer silbernen Hochzeit begehen.

Bei der festlichen Installation des neu-
gewählten Pfarrers von Ring g en-
berg, Kuno Christen, hielt Herr
Pfarrer Huber aus Leißigen die Ein-
führungsrede, der Regierungsstatthalter
überreichte die Wahlurkunde und der
Kirchgemcindepräsident hielt eine herz-
liche Willkommensrede. Die Feier wurde
durch Vorträge eines großen gemischten
Chors aus der Pfarrgemeinde verschönt.

Auf der Station Brünig konnte
nach heftiger Gegenwehr der berüchtigte
Einbrecher Michel verhaftet werden, dem
u. a. auch der Einbruch in das Pfarr-
Haus von Kirchenthurnen, wo er nebst
Kleidungsstücken auch einige hundert
Franken in bar erbeutete, zur Last ge-
legt wird.

AIs ein Patient des Bezirksspitals
Erlenbach vernahm, daß es dem
Spital^am nötigen Gelde zum Ankauf
eines Stück Landes mangle, übergab er
der Verwaltung kurzerhand Fr. 10,600,
die er in harter, ehrlicher Arbeit er-
morben hatte.

Durch die zukünftige Kanalisation der
Stadt Viel soll die ganze Schmutz-
wassermenge direkt in die Aare geleitet
werden. Hiezu muß aber wegen der
Grundwasser- und Seeniveauverhältnisse
ein Pumpwerk errichtet werden, das mit
drei Pumpen ausgerüstet wird. Die
Durchführung des Projektes erfordert
einen Zweimillionenkredit. — Die Ge-
neralversammlung der Vieler Dampf-
schiffgesellschaft beschloß, den ca. 50

Jahre alten Dampfer „Stadt Viel" in
den Ruhestand zu versetzen. An seine
Stelle werden zwei „Dieselboote", jedes
für 150 Personen, kommen. Für kleinere
Sonntagsfahrlen wird ein Dieselboot
lnit Einmannbetrieb eingeführt. Für die
Kosten, die ca. Fr. 400,000 betragen,
müssen der Staat Bern und die Stadt
Viel auskommen. — Die durch den Tod
des bisherigen Redaktors freigewordene
Redaktorstelle am „Vieler Tagblatt"
und „Sceländer Bote" wurde durch
Herrn O. Zinniker, früher Redaktor am
„Landschäftler" in Liestal besetzt. Den
lokalen und landwirtschaftlichen Teil der
beiden Blätter wird Lic. rer. pol.
Eduard Gygar besorgen. — In Viel
bereitet sich nach dem Milchkrieg ein
Postkrieg vor. Seit dem 26. Januar
sind nämlich die beiden Filialpostämter
in einer Baracke an der Ecke Neumarkt-
Dufourstraße provisorisch untergebracht,
bis sie in das Erdgeschoß des neuen
städtischen Verwaltungsgebäudes ein-
ziehen können. Die Vieler sind aber da-
mit nicht zufrieden. Denn erstens sollen
sie anstatt der zwei sowieso überlasteten
Filialen nur mehr eine hekommen und
zweitens ist die Hauptpost beim Bahn-
Hot auch zu weit vom Stadtzentrum ge-
legen.

In der Gegend des Chasserai gibt
es derzeit Schneeschichten bis zu 6 Meter
Tiefe. Die Telephonlinie St. Immer-
Chasseral-Hotel liegt auf der Höhe der
Comhe Eröde unter der Schneedecke be-
graben. Infolge des hohen Schnees ent-
gleiste auch bei Tavannes ein Güterzug,
wobei aber keine Personen verletzt
wurden.

Unweit Pruntrut starb eine Frau,
die ein halb zerfallenes Haus bewohnt
hatte und in ihrem Zimmer noch Ka-
ninchen, Hühner und drei Ziegen beher-
bergte. Sie wurde von allen ihren Nach-
barn mit Nahrungsmitteln unterstützt.
Nach ihrem Tode fand man in dem Zim-
mer Fr. 50,000 in bar und außerdem
hatte sie bei einem Notar in Belfort
ein Depot von Fr. 50,000 liegen.

Totentafel. In Neuenegg starb
an den Folgen einer beim Training für
eine Springkonkurrenz erlittenen Ver-
letzung Dr. med. vet. Ernst Ruchti, Tier-
arzt. Er war lange Jahre Gemeinde-
Präsident und bekleidete beim Militär
den Rang eines Majors. — Im hohen
Alter von 83 Jahren starb in Kop-
pigen Frau Witwe Anna Pauline
Marti geb. Scheidegger. — In Riggis-
berg verschied Eemeindeschreiber Gott-
fried Pulfer, der daselbst sein Amt lange
Jahre gewissenhaft verwaltet hatte. —
Im Pfaffenhach starb einer der ältesten
Langnauer, Johann Tanner, im Akter
von 93 Jahren. Am 29. Januar ver-
schied ebendaselbst Gottfried Kühni, der
Inhaber einer Käsehandlung, nach lan-
gem, schwerem Leiden. — Ganz un-
erwartet erlag in Münsingen einem
Herzschlag der 60jährige Ingenieur Wil-
Helm Schüle, der bis vor wenigen
Jahren in der Landestopographie tätig
war. — In Spiez starb die Rußland-
schweizerin Wwe. Magdalena Stettler
geb. Schilt, die bis zu ihrem 53. Lebens-
jähre im Gouvernement Smolensk ge-
kebt hatte, von wo sie im Frühjahr 1919
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oor ben 3ommuniften flutten mußte.
— 3n (Einigen tourbe ber ältefte Sür«
ger, 3obamx Seller, 3U ©rabe getragen.
— 3m Se3irtsfpital oon 3nterlaten
ftarb ganä raid) ber 3ranIentoärter
©ottfrieb Sill, ber Tentes 3abr fein
25. Dienftjubiläum feiern tonnte. — 3n
Biebern bei Diemtigen ftarb am 25.
3anuar im Hilter oon 75 3abren Sans
©Seber, nacbbem fein mit ibm im gleichen
Üausbalt lebenber ©ruber ©briftian
©Senger am 18. 3anuar geftorben mar.
Sie batten ficb im ©eben nie getrennt
unb finb nun aud) faft gleid)3eitig ge=
ftorben. — 3m griebbof Sunberbad)
langten füglich brei fieitbenjüge 3ugleid)
an: ©s mürben bie 82fäbrige grau
©taria Sünäi, bie 75jäbrige grau ©taria
©empeler unb ber 62jäbrige ©briftian
3ofi, alle brei aus Sanbergrunb, 3U»
gleich ber ©rbe übergeben.

f HHt ©toßrat Gilbert ©ergst,
gem. Sontpräjibent in fiangnau.

Sin reiches ließen, bas ber engern unb
»eitern heimat jaßräeßntelang mit großer Treue
gebient unb ißt unfäglid) oiel gegeben ßat, ift
am 19. Dejember 1930 mit Sjerrn Hilbert ©er«

ger, ©räfibent bes SBanfrates ber Äantonalbant
oon Sern, erlofcßen. ©eboren 1864 als Soßn
oon HBeinßänbler H3erger=©robft in Sangnau,
roanbte er fid) nad) Hlbfoloierung ber Scßußseit
bem faufmämtijißen SBerufe 31t, galt es bodj,
möglicßft rafdj ben früß oerftorbenen ©ater im
©efdiäfte 311 erfetjen. Htacßbem er fiel) in 3talien
betufltd) ausgebilbet, tarn Hilbert Serger 1886
nad) häufe unb ftanb in 44jäßriger Hlrbeit
ber girma Serger & ©o., HBeinßanblung, oor,
bie unter feiner fieitung eine erfreuliche <Ent-

»idlung erfußr. grüß feßon tourbe Hilbert Set«
gers fid) als immer tjeroorragenber ertoeifenbe
Htrbeiisïraft in ber Oeffentlicßteit in HInfprud)
genommen, äuerft in ber ffiemeinbe, ber er in
oielen ©igenfdjaften, befonbers lang als ©rä=
fibent ber (Etnmoßnergemeinbe, biente, unb in
ben bebeutenberen roirtfcßaftlicßen unb gefeiligen
Äreifen. hier fei nod) ermähnt, baß er 1897

mitßalf, ben SBerteßrs« unb Serfcßönetungsoerein
ßangnau grünben, beffen Sorftanb er oiele
gaßre lang angeßörte. lies ffierftorbenen ge=

fcßäßtes Organifations* unb Sertoaltungstalent
tourbe balb in »eiteren Streifen ertannt unb in
HInfprud) genommen, im Hlmt Signau, bas tßn
ins Hlmtsgericßt »äßlte unb in ben ©roßen 9?at

aborbnete, im Stanton, »eldjet ißm oerfd)iebene
Hlemter übertrug, gm Stoßen State erfreute er

fidj balb großen HInfeßens, unb fein SBort galt
etmas bei ben Htatstollegen. 1916/17 ßat er
ben 9tat präfibiert. Die ßerootragenbe Setä»
tigung Sergers in ber Oeffentlicßteit erftredte
fid) immer meßr auf bas »irtfcßaftlicße ©e«

biet, bas feinem nüchternen, aufs Hieale ge»

richteten Sinn beffer 3ufagte als ber fBarla«
mentstrieb ber Htemeit. ©tit feiner HBaßl 3um
ipräfibenten bes Sanirates ber Stantonalban!
tourbe bes Serftorbenen SBirten gänälid) aufs
HBirtfcßajtlicße umgeftellt, in bem er immer
meßr aufging. Hlußer bem Sanlrat ber Uta«

tionalbanl, bem Serroaltungsrate ber (Emmen«

talbaßn, ben et präfibierte, bem Senoaltungs«
rate ber Semifdjen Straftroerle unb ber Ober«

ßaslitoerle geßörte er ber Peilung äaßlteicßer
bebeutenber llnterneßmungen an, bie hier
nicht alle aufgejäßlt feien, (Es ift ein ooll«
gerüttelt SDtaß oon Hlrbeit im Dienfte bes

Sollsganjen, bas et in jaßräeßntelangem HBir«

ten oollbracßt unb beffen feßroere fiaften er

toillig getragen hat. ©r oetfaß feine Hlemter
mit ber füllen Selbftoerftänbiicßleit bes guten
Dieners ber Demotratie unb im Setoußtfein,
baß benen, bie ber ©aben oiele empfangen,
bie ©fließt mit auf ben fiebensroeg gegeben
rourbe, ißte gäßigteiten in ben Dienjt ber ffie« |

famtßeit 3U ftellen. Die ©ßren, beten er in
außerorbentlicß reießem ®taße teilßaftig mürbe,

mußte er moßl ju fcßäßen. Htie aber ßat er
bie §anb naeß foleßen ausgeftredt, nie um bie
ffiunft bes Solles gebußlt. HBas et als gut
unb reißt erfunben ßatte, oerfodjt er mit ©tut
unb anertennensroerter Ueberjeugungstreue. Der
freifinnigen ©artei, melcßer er fieß in jungen
gaßretc angefdjloffen ßatte, blieb er bis juin
©nbe feiner Tage unerfcßütterlicß jugetan in

f Hill ffiroßrat Hilbert Serger.

guten unb feßleeßten 3eiten. ®i« geftigteit feiner
©runbfäße, feine ßoße Segabung, fein gereiftes
unb erfahrenes Urteil, feine anßerorbentlicßer
Serebfamteit erroatben Hilbert Serger aueß in
anbern politifßen fiagern großes Hlnfeßen unb
§odjacßtung. 3" ©efcßid)te ber engetn
unb »eitern heimat ßat er fidj einen ©ßren«
plaß gefüßert, aus bem fein Htame ben fpätern
©enerationen noeß lange teudjten »irb.

(„Hllpenßorn".)

3rt feiner Sißung 00m 30. Samiar
betoilligte ber Stabtrat porerft bie
folgenbett itrebite: Der bernifiben
turfcbub'Stommiffion an bie Soften ibrer
Seftrebungen gr. 400, ber Settion 23ern
bes febtoeperif^en ®erbanbes für 2Bob=
nuttgstoefen unb SBobnungsreform an
bie Roften bes SBobnfieblungsprojettes
SBoberttoeib gr. 500, für bie 5tnfcbaffung
eines Strancentransporhoagens 24,500
granten, für bie ©rftellung einer öffent»
lieben Sebürfnisanftalt im Rornbaus
gr. 21,000, für bie ©rftellung eines
£öf<bgerätfcbaftsmaga3ins in Oberbot«
tigen gr. 5000 unb für ben Slusbau
ber ®abanftalt 9War3iIi (britte ©tappe)
gr. 95,0C0. Sierauf tourbe ber ©e=
meinbe 93ern bie 33oIImad)t erteilt, ge«
gen 3toei fütebgereien ibre gorberungen
für rüdftänbige gjeifebfebetugebübren auf
bem fRedjtstoege geltenb 3U machen. Dem
Serfauf einer ^3ar3eIIe im fReitfcbulgut
an ber greiburgftrabe tourbe 3ugeftimmt.
©s tourben 3toei 3nterpeIIationen ein«
gereicht, eine oon föteer (S03.) betreffs
©erbinberung ber gabrpreiserböbung
ber 23ern=3oIIitofen«23abn unb eine oon
Dr. Steinmann (freif.) betreffs Htusbau
bes ftäbtifeben Scbular3tamtes. ©iner
3nterpeIIation Dr. 3eIIers (freif.) toe«

gen ©erbefferung bes Stabtomnibus«
oertebrs oerfprad) ©emeinberat ©rimm,

fo oiel als möglich ©eebnung 3utragen.
©rbeblid) umrbe eine ©totion gran3oni
(freif.) ertlärt, bie ©bfperrungsoorridj«
tungen für ben unbetoadjten ©abniiber«
gang an ber SoIIigenftrajfe oor bem
ilönisbergtoalb oerlangt. ©ueb Dr. £a
fRica interpellierte toegen ber ©eftaltung
bes ©eleifeareals auf bem Subenberg«
plab unb oerfebiebenen ©ortebrungen für
bie gufegänger unb Drambenüber.

Die ftabträtlidje ©inbürgerungs«
10 m m i f f i 0 n beantragt bie 3ufid)e«
rung bes ©emeinbebürgerredjtes an fol«
genbe ©etoerber: Sreslato ©tofes, oon
Suragc, ©ouoernement ÏBitebst, 9îub=
lattb, lebig, taufmännifdjer ©ngeftellter;
Sante ©aul ©erbarb Seinrid), oon
granïfurt a. 9K., ©reufien, Deutfdjlanb,
oerbeiratet, Oetonom; 3urut3ogIu Sta«
oros 3ean, oon ©then, ©riedjenlanb,
oerbeiratet, Dr. meb., ©rioatbo3cnt an
ber itnioerfität ©ern.

Diefer Dage tourben 3toei neue 3 i n «

bergärten eröffnet. Der eine ift im
2Bi)IerfeIb unb bietet in 3toei 3laffen
fRaum für 64 itinber. Der anbere, ber
©genannte „Saffa=3inbergarten", am
©anb bes ©remgartentoalbes an ber
ber ©eufelbftrabe, ift ein prattifebes
itebungsfelb unb aud) ©igentum ber
ftäbtifeben ©täbd)cnfd)ulc, bie feit toe»
nigen 3abren neben ber Seminar« unb
gortbilbungsabteilung aud) ein 3inber«
gartenfeminar betreibt.

Der ©eoölterungsftanb ber Stabt
betrug nad) bem SoIts3äbIungsergebnis
112,241 ©erfonen, toas einen 3uroad)s
gegen ben ©ormonat oon 194 ©erfonen
bebeutet. Die 3abl ber im Dc3ember
in ben Sotels unb ffiaftböfen abgeftie«
genen ©äfte betrug 11,138.

©is 3um 27. 3anuar roaren beim
Stabtar3tamt 518 ©rippefälle ange»
melbet. Dobesfälle infolge ©rippe finb
bis jeßt nod) nicht oorgetommen. ©Her«
bings finb 3ur3eit 20 ©ro3ent bes ©er»
fonalbeftanbes ber Straßenbahn unb bes
Stabtomnibuffes an ber ©rippe er»

trantt, toesbalb fi^ auch ber ©ollbetrieb
nur mehr febtoer aufrecht erhalten läßt.
©Senn ficb bie ©rlrantungen fo toeiter
entroidein, toerben einige Supplements«
turfe toegen ©erfonalmangel ausfallen
müffen.

Der gilm „3 ni ©S e ft e n n i d) t s
©eues" tourbe oon ber !antonat=berni«
fdjen gilm3enfur als für 3inber „nicht
geeignet" be3eid)net unb barf baber als
3ugenbfilm nicht 3ugelaffen roerben. ©s
haben baber nur 3ugenblicbe im ©Iter
oon über 16 3abren 3utritt.

©m 3. bs. feierte alt Setunbarlebrer
g riß 3 f f, befonbers oon feinen ehe»

maligen Schülern beglüdtoünfdjt, in
©übe unb Sefdjaulicbleit feinen 80. ©e»

burtstag. lieber ein halbes Saßrbunbert
ftanb Serr 3ff im Scbulbienft unb baoon
42 3abre als ©ebrer an ber 3naben«
felunbarfchule ber Stabt Sern. 3m
grübüng 1922 trat er in ben toobR
oerbienten ©ubeftanb.

3n ffilonap oerftarb nad) fdjtoerer
3ran!beit .Serr Sans ©bff, ©räfi«
bent bes ©ertoaltungsrates ber girma
©Uff & ©o. ©.«©. — 3n ©urgborf,
too fie bei ihrem Sohne auf ©efuch
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vor den Kommunisten flüchten muhte.
— In Einigen wurde der älteste Bür-
ger. Johann Zeller. zu Grabe getragen.
— Im Bezirksspital von Jnterlaken
starb ganz rasch der Krankenwärter
Gottfried Bill, der letztes Jahr sein
25. Dienstjubiläum feiern konnte. — In
Riedern bei Diemtigen starb am 25.
Januar im Alter von 75 Jahren Hans
Weber, nachdem sein mit ihm im gleichen
Haushalt lebender Bruder Christian
Wenger am 18. Januar gestorben war.
Sie hatten sich im Leben nie getrennt
und sind nun auch fast gleichzeitig ge-
storben. — Im Friedhof Bunderbach
langten kürzlich drei Leichenzüge zugleich
an: Es wurden die 82jährige Frau
Maria Künzi, die 75jährige Frau Maria
Gempeler und der 62jährige Christian
Josi, alle drei aus Kandergrund, zu-
gleich der Erde übergeben.

f Alt Großrat Albert Berger,

gew. Bankpräsident in Langnau.
Ein reiches Leben, das der engern und

weitern Heimat jahrzehntelang mit großer Treue
gedient und ihr unsäglich viel gegeben hat, ist
am 19. Dezember 1939 mit Herrn Albert Ber-
ger, Präsident des Bankrates der Kantonalbank
von Bern, erloschen. Geboren 1364 als Sohn
von Weinhändler Berger-Probst in Langnau,
wandte er sich nach Absolvierung der Schulzeit
dem kaufmännischen Berufe zu, galt es doch,

möglichst rasch den früh verstorbenen Vater im
Geschäfte zu ersetzen. Nachdem er sich in Italien
beruflich ausgebildet, kam Albert Berger 13L6
nach Hause und stand in 44jähriger Arbeit
der Firma Berger <K Co., Weinhandlung, vor,
die unter seiner Leitung eine erfreuliche Ent-
Wicklung erfuhr. Früh schon wurde Albert Ber-
gers sich als immer hervorragender erweisende
Arbeitskraft in der Öffentlichkeit in Anspruch
genommen, zuerst in der Gemeinde, der er in
vielen Eigenschaften, besonders lang als Prä-
sident der Einwohnergemeinde, diente, und in
den bedeutenderen wirtschaftlichen und geselligen
Kreisen. Hier sei noch erwähnt, das; er 1397

mithalf, den Verkehrs- und Verschönerungsverein
Langnau gründen, dessen Vorstand er viele
Jahre lang angehörte. Des Verstorbenen ge-
schätzte? Organisations- und Verwaltungstalent
wurde bald in weiteren Kreisen erkannt und in
Anspruch genommen, im Amt Signau, das ihn
ins Amtsgericht wählte und in den Großen Rat
abordnete, im Kanton, welcher ihm verschiedene
Aemter übertrug. Im Großen Rate erfreute er
sich bald großen Ansehens, und sein Wort galt
etwas bei den Ratskollegen. 1916/17 hat er
den Rat präsidiert. Die hervorragende Betä-
tigung Bergers in der Öffentlichkeit erstreckte
sich immer mehr aus das wirtschaftliche Ee-
biet, das seinem nüchternen, aufs Reale ge-
richteten Sinn besser zusagte als der Paria-
mentstrieb der Neuzeit. Mit seiner Wahl zum
Präsidenten des Bankrates der Kantonalbank
wurde des Verstorbenen Wirken gänzlich aufs
Wirtschaftliche umgestellt, in dem er immer
mehr ausging. Außer dem Bankrat der Na-
tionalbank, dem Verwaltungsrate der Emmen-
talbahn, den er präsidierte, dem Verwaltung?-
rate der Bernischen Kraftwerke und der Ober-
hasliwerke gehörte er der Leitung zahlreicher
bedeutender Unternehmungen an, die hier
nicht alle aufgezählt seien. Es ist ein voll-
gerüttelt Maß von Arbeit im Dienste des

Volksganzen, das er in jahrzehntelangem Wir-
ken vollbracht und dessen schwere Lasten er

willig getragen hat. Er versah seine Aemter
mit der stillen Selbstverständlichkeit des guten
Dieners der Demokratie und im Bewußtsein,
daß denen, die der Gaben viele empfangen,
die Pflicht mit aus den Lebensweg gegeben
wurde, ihre Fähigkeiten in den Dienst der Ee-
samtheit zu stellen. Die Ehren, deren er in
außerordentlich reichem Matze teilhaftig wurde,

wußte er wohl zu schätzen. Nie aber hat er
die Hand nach solchen ausgestreckt, nie um die
Gunst des Volkes gebuhlt. Was er als gut
und recht erfunden hatte, verfocht er mit Mut
und anerkennenswerter Ueberzeugungstreue. Der
freisinnigen Partei, welcher er sich in jungen
Jahren angeschlossen hatte, blieb er bis zum
Ende seiner Tage unerschütterlich zugetan in

ch Alt Eroßrat Albert Verger.

guten und schlechten Zeiten. Die Festigkeit feiner
Grundsätze, seine hohe Begabung, sein gereiftes
und erfahrenes Urteil, seine außerordentliche
Beredsamkeit erwarben Mbert Berger auch in
andern politischen Lagern großes Ansehen und
Hochachtung. In der Geschichte der engern
und weitern Heimat hat er sich einen Ehren-
platz gesichert, aus dem sein Name den spätern
Generationen noch lange leuchten wird.

(„Alpenhorn".)

In seiner Sitzung vom 36. Januar
bewilligte der Stadtrat vorerst die
folgenden Kredite: Der bernischen Na-
kurschutz-Kommission an die Kosten ihrer
Bestrebungen Fr. 406, der Sektion Bern
des schweizerischen Verbandes für Woh-
nungswesen und Wohnungsreform an
die Kosten des Wohnsiedlungsprojektes
Bodenweid Fr. 500, für die Anschaffung
eines Krancentransportwagens 24,500
Franken, für die Erstellung einer öffent-
lichen Bedürfnisanstalt im Kornhaus
Fr. 21,000, für die Erstellung eines
Löschgerätschaftsmagazins in Oberbot-
tigen Fr. 5000 und für den Ausbau
der Vadanstalt Marzili (dritte Etappe)
Fr. 95,000. Hierauf wurde der Ge-
meinde Bern die Vollmacht erteilt, ge-
gen zwei Metzgereien ihre Forderungen
für rückständige Fleischschaugebühren auf
dem Rechtswege geltend zu machen. Dem
Verkauf einer Parzelle im Reitschulgut
an der Freiburgstraße wurde zugestimmt.
Es wurden zwei Interpellationen ein-
gereicht, eine von Meer (Soz.) betreffs
Verhinderung der Fahrpreiserhöhung
der Bern-Zollikofen-Bahn und eine von
Dr. Steinmann (freis.) betreffs Ausbau
des städtischen Schularztamtes. Einer
Interpellation Dr. Zellers (freis.) we-
gen Verbesserung des Stadtomnibus-
Verkehrs versprach Gemeinderat Grimm,

so viel als möglich Rechnung zutragen.
Erheblich wurde eine Motion Franzoni
(freis.) erklärt, die Absperrungsvorrich-
tungen für den unbewachten Bahnüber-
gang an der Holligenstraße vor dem
Könizbergwald verlangt. Auch Dr. La
Rica interpellierte wegen der Gestaltung
des Eeleiseareals auf dem Bubenberg-
platz und verschiedenen Vorkehrungen für
die Fußgänger und Trambenützer.

Die stadträtliche Ein bürgerung s-
kommission beantragt die Zusiche-
rung des Genieindebürgerrechtes an fol-
gende Bewerber: Vreslaw Moses, von
Surage, Gouvernement Witebsk, Ruß-
land, ledig, kaufmännischer Angestellter:
Hanke Paul Gerhard Heinrich, von
Frankfurt a. M., Preußen, Deutschland,
verheiratet, Oekonom: Zurukzoglu Sta-
vros Jean, von Athen. Griechenland,
verheiratet, Dr. med., Prioatdozent an
der Universität Bern.

Dieser Tage wurden zwei neue Kin-
dergärten eröffnet. Der eine ist im
Wplerfeld und bietet in zwei Klassen
Raum für 64 Kinder. Der andere, der
sogenannte „Saffa-Kindergarten", am
Rand des Bremgartenwaldes an der
der Neufeldstraße, ist ein praktisches
Uebungsfeld und auch Eigentum der
städtischen Mädchenschule, die seit we-
nigen Jahren neben der Seminar- und
Fortbildungsabteilung auch ein Kinder-
gartenseminar betreibt.

Der Beoölkerungsstand der Stadt
betrug nach dem Volkszählungsergebnis
112,241 Personen, was einen Zuwachs
gegen den Vormonat von 194 Personen
bedeutet. Die Zahl der im Dezember
in den Hotels und Gasthöfen abgestie-
genen Gäste betrug 11,138.

Bis zum 27. Januar waren beim
Stadtarztamt 513 Erippefälle ange-
meldet. Todesfälle infolge Grippe sind
bis jetzt noch nicht vorgekommen. Aller-
dings sind zurzeit 2V Prozent des Per-
sonalbestandes der Straßenbahn und des
Stadtomnibusses an der Grippe er-
krankt, weshalb sich auch der Vollbetrieb
nur mehr schwer aufrecht erhalten läßt.
Wenn sich die Erkrankungen so weiter
entwickeln, werden einige Supplements-
kurse wegen Personalmangel ausfallen
müssen.

Der Film „Im Westen nichts
Neues" wurde von der kantonal-berni-
schen Filmzensur als für Kinder „nicht
geeignet" bezeichnet und darf daher als
Jugendfilm nicht zugelassen werden. Es
haben daher nur Jugendliche im Alter
von über 16 Jahren Zutritt.

Am 3. ds. feierte alt Sekundarlehrer
Fritz Iff, besonders von seinen ehe-
maligen Schülern beglückwünscht, in
Ruhe und Beschaulichkeit seinen 80. Ee-
burtstag. Ueber ein halbes Jahrhundert
stand Herr Iff im Schuldienst und davon
42 Jahre als Lehrer an der Knaben-
sekundarschule der Stadt Bern. Im
Frühling 1922 trat er in den wohl-
verdienten Ruhestand.

In Blonay verstarb nach schwerer
Krankheit Herr Hans Ryff, Präsi-
dent des Verwaltungsrates der Firma
Ryff 6 Co. A.-E. — In Burgdorf,
wo sie bei ihrem Sohne auf Besuch
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weilte, ftarb im Biter oon 74 Sohren
grau (Êltfabetî) D e 11 a £ a f a, bie
frühere 2Birtin bes bekannten Safes.

Ser haftet tourbe eine gfcau, bie
einem Slanne oom ßanbe in einem
Skinftübli Sir. 500 geftoblen batte;
ferner ein Raufmann aus Deutfchlanb,
ber roegen Betruges oerfolgt, fidj in
bie Sdjweß geflüchtet batte.

3n ben lebten Dagen madjen fid) voie»
ber Ranind;en» unb ©eflügelbiebe un»
angenehm bemertbar. 3n Rönß tourben
17 Ranind)en, im Sodjfelb in Bern 6

weihe Rauben unb im Solligenguartier
8 Stüd Sübner geftoblen. ßebtere
waren wertootle Saffentiere.

Unglüdsfälle in ben Bergen.
Sine Bartie englifdjer Douriften war mit
mit ben gübrern ©briftian unb grib
Bärtfcbi unb ©pger am 28. 3anuar
Oon Der fiouforbiatiüttc nach bent tout-
lis unterwegs. Beim Bletfd)»BroenwaIb
würben fie oon einer mädjtigen Staub»
lawine überrafcbt, bie ben Rubrer ©bri»
ftian Bärtfcbi unb brei Damen, Strs.
unb Stiff Surnioall unb Stif? ©alto»
wag in bie Diefe rih. Stile oier tonnten
nur mehr als Seidjen geborgen werben.
— Stuf ben Sölten oon ©agnerie (2Bal»
Iis) ging am 28. 3anuar eine Staub»
lawine niebcr, bie einen Bauplab ber
S. B. B., ber wegen Berbauung bes
BartbUemijbadjes errichtet morben war;
oerfdjüttete. Sott 3ioei Brbeitern, bie
mit oerfdjüttet würben, tonnte ber eine
heil geborgen werben, wä'brcnb ber an»
bere nod) nicht aufgefunben werben
tonnte. — Stm 29. 3anuar ging 3toi»
fdjen bcm ©urfdjcn» unb St. Stnnatal
eine Staublawine niebcr, bie etwa ein
Dubcnb Stifabrer oerfchüttete. Stit
§ilfe ber gortwacbe unb bes in Stnber»
matt wei.enben SltIilär=Sli=Rurfes lonm
ten alle gerettet werben. — 3m Sab'oni g»
gebiet ftiirjte am 1. gebruar ber Bailer
Stifabrer ©mil SBeber über einen greifen
3U Dobe. — SI m 2. bs. geriet ber aus
Stüncben ftammenbe, in Rürid) ftubie»
rettbe 3atob Bllenbörfer beim Stbftieg
oom Breitborn in eine Spalte. Seinen
Rameraben, bett Rürdjcr Douriftcn SBcr»

ncr SBedert unb ©eorg Scrmanub ge=

lang es nidjt, ben Serunglüdten heraus»
3U3iet)cu unb holten Silfe in 3ermatt.
Ber Bettungslolonne gelang es 3mar,
ben Serunglüdten 311 bergen, bod) war
er bereits tot.

+ giirjptcdjct glitt 0011 SBattcmupl fei.

ffianä unerwartet i|t am SRittwod) ben
17. Dezember 1930 in Sern in feiner erft
fiirjtid) belogenen SBoljmmg toabernjtrafje 16

>gerr griij uoti SBattenwpl an einem Sdjlag»
anfall uerfctjicbcn. ©eboren am 11. 3'di 1671
in 9iötl)citbad) t. ©., wo fein SBater tpfarrer
war, wud)S er im ttfanborfe Stcttlen bei
33ern auf, befudjte bann in 33:rn bas fierber»
©qmnafium unb ftubierte nad) beftanbener SJla*

tuvität bafelbft bie diedjte. Sd)oit mit 23 galjren
abfoloierte er mit ©rfolg bas bernifdje giir»
[pied)er«©.vamen unb eröffnete 1895 in feiner
4taterftübt ein eigenes îtbootaturbureau, bas

er mit feltensr Eingebung bis 311m ttbenb oor
feinem 'lobe (alfo wät)renb 35 3al)ren) geführt
bat. ©r war nidjt nur ein tüdjtiger gurift,
fonbent für feine Mutten eilt treuer, leiben»

fdjaftlidjer ftämpe. ÎIufterorbenttid)e ©ewiffen»
ijaftiglcit, peinlidje ffienauigleit, temparameni«
ooiles Draufgängertum, uerbunben mit grobem
juriftifdtem Sterftänbnis, oerbaifen ibm 311 ntandj

f<bönem ©rfolg für feine Älienten. 2Bcnige
wibmeten [itb wie er fo Ijmgebungsooll als
Sel)rmeifter feinen Siecbtsfanbibaten, jüngeren
SItitarbeitern unb audj £el>rtöcf)tern, welib
leijtern er nad) ber Prüfung meiftens 3U guten
Stellen oerbalf.

3n jungen 3<ÜUen butte er fi©, furse 3«'*
als feuriger ftonferoatioer audj bem politifdjen

f gfitfpterbet grifc oon SBattemogl.

Hampfe gewibmet unb war oor bem Striege
jahrelang ein oerbientes SOÎitglieb ber 23e3irfs=
Steuertommiffion, 30g fi© aber balb, weil
feiner Itatur 3uwiber, gatts oom öffentlichen
fleben 3urüd. 3'" Setanntenlreis war er bis
faft suletjt als unterljaltenber, ftets liebens»
würbiger ©efellf©after unb wegen feiner UJlu»

fitalität febr gefdjäijt. Die golgen bes SBelt»

trieges bradjten ibm gtofje materielle Slerlufte
unb oiele Sorgen. Die fid) in ben letjten
3abren entwidelnbe £>er3erweiterung loftete ibn
feine fiieblingserljolung: bas Streifen butd)
SBalb unb gelb feines büfj geliebten, frönen
Sternerlanbes. SOtit befonberer fiiebe b'i'9 «
ftets an Stettten unb am ©mmental.

Der 1898 ;tnit ©life SBalterfpiet aus gteiburg
i. S8r. gefdjloffenen ©l>e entfproffen 1899 ein

Sobn unb 1902 eine Dodjter. 3hcten war er
ein ftets liebenber, treubeforgter ©atte unb
Sßater. Seine gamilie ftellte sule^t faft einen

„Söllerbunb" im kleinen bar. titeben ber
beutfdjen ffiattin wudjfen feinem §aufe 1927
eine boIlätrbif©e Sd)wiegertod)ter unb brei ®to=
nate oor feinem allsu frühen Dobe ein italieni»
fd)er Sd)wiegerfot)n 3U. Das grofje ©lüd feiner
Hittber unb swei Heine ffintelinnen oerfüfjten
feine legten Sage.

Die 3ablrci©cn, prächtigen Stumenfpenben
unb bas gtofje ©eleite am Segräbnistag be»

wiefeit ben ^unterbliebenen, bafe ber suletjt
etwas oereinfamte Sütann bod; nod) oiele greunbe
unb Stewunberer befafj.

Kleine ferner
Der gaftuadjtstummcl beginnt 3toar

erft näcbfte 2Bod)e, aber genau genorn»
tuen finb wir febon mitten brittnen im
Barrentempo. Ober ift es oiellcidyt nidjt
pubelnärrifd) (ein gaftnacbtf©er3), wenn
bie Bcrn»3oIIitofen»Babn ausgere©net
jebt, in ber 3cit bes fallenben 3nberes,
bes Beamtenabbaues unb ber Sohn»
fürsungen wieber einmal ihre ohnehin
fdjon oiel 3U bod) gefpannten Dlbonne»
mentspreife erhöben will. 3m 3abre bes
Hnl)cil5 unb ber Inflation 1919 loftete
bas 3al)resabonnement oon ber gfclfenau
bis Bahnhof 8fr. 48.50. Seither flieg
es ununterbrochen, bis es bie beutige

fdjwinbeltge Söbe oon gr. 108.50 er»
reicht hatte. Unb jebt finbet ber löb»
liebe Serwaltungsrat wieber einmal, bah
es 3eit ware, ben îlbonnementspreis 3U
erhöben, ohne bah er biefür einen fti<b=
baltigen ©runb angeben lönnte. ©enau
genommen wäre ja fbon ein ©runb ba,
ber bas Sorgeben ber Bahn erllärlid)
madjen würbe, aber ber ift fo unebriftlid),
bah man ihn einer, immerbin auf
menfdjlidjer Bafis ftebenben Babngefell»
fchaft boch nicht fo ohne weiteres 3U=

muten lann. Die gan3e Sache oerbält
fid) nämlich folgenbermafjen: Bis feiner»
3eit bie ,,Bern=SoIotburn»Babn" aus
bem 3oIlilofner Bäbnli herauswuchs, ba
muhte ber ©ebfteig auf ber Diefenau»
ftrafje bem Schienenftrang weidjen unb
bie p. t. gufjgänger würben lur3erbanb
auf bie Strohe geftellt. 2Ils fich bann
infolge biefer ,,gemifd)ten" Berichts»
orbnung bie löblichen Berlebrsunfälle
gan3 unmenfeblid) oermebrten unb fich
bie Scbafsgebulb ber noch lebenben Ber»
ner „Bichtautier" in gäbrenbes Dradjen»
blut 3u ocrwanbcln begann, ba trennte
bas Bauamt in fatamonifdjer ÎBeife
einfad) bie Strahenfchale burd) ein
SRäuerlein oon ber Strohe unb beför»
berte mittelft Delret biefen Begen» unb
Schneewafferabfluh 3um ©ebfteig. Unb
fie betretierte weiters, wer biefen ©eb»
fteig nicht benübe, ber babe fid) bie got»
gen inslünftig felber 3U3uf<breiben, benn
Sie Strohe gehöre ben Butobefibern. Da
aber nun infolge bes ebenfalls im
Barrentempo fich bewegenben heurigen
S3inters befagte ©ebfteig=Bbwaf>rfdjaIe
größtenteils ein nicht gan3 3U oeracb»
tenbes, fdjnell fließenbes Bädjlein bilbet,
fteben febr oiele gfelfenaubewobner fchon
aus „rbeumatifeben" ©rünben oor ber
Blternatioe, entweber,/elber fahren ober
überfahren werben" unb finb, fofern fie
lein eigenes Buto be|iben, gezwungen,
beim Bäbnli 3U abonnieren, ©ine foldje
Ronjunltur follte aber eine Babngefell»
fdjaft, bie noch halbwegs menfdjlid) fühlt,
benn bod) nicht ausnüben unS beshalb
glaube ich bie gan3e ©efebichte auch nicht.

Bber wir reifen audj fonft noch im
Barrentempo in ber Sunbesftabt, 3unt
minbeften in „linologifcher" — nidjt
„Ipnologifcher" — Be3iebung. Dah ba
ein Rino „ßeutnant warft Du einft bei
ben ßufaren" unb ein 3weites „3n 2ßien
bab' ich einmal ein Släbet geliebt" über
Sie fieinwanb rollen läßt. Sas lann idj
nod) red)t gut begreifen, benn erftens
habe idj felber einmal in meiner 3u»
genb3eit in SBien ein SJläbel geliebt unb
idj muh fagen, bah bies ein gan3 ange»
nebmes 3nterme33o war. 3meitens war
ich 3war nie ßufarenleutnant, aber ich

ftelle mir aud) bas, oorausgefebt, bah
man audj bas nötige RIeingelb ba3u bat,
auch als eine gan3 bübf©e Befchäftigung
oor. Unb f©liehlid) feljnt man fidj both
in unferer profaifdben 3eit fürchterlid)
nach etwas Bomantit unb was lönnte
es benn noch Bomantifcheres geben als
„Riebe" unS „ßmfarenleutnants", be»

fonbers wenn man fid) nod) in eine
flieberbuftenbe SBaiennadjt baîu oerfeben
lann. Blfo bagegen wäre ni©ts ein»

3uioenben. Die Brt unb 2Beife aber,
wie ein brittes Rino fein Bollwerl an»
preift, gebt wirïlidj f^on über bie Sut»
fdjnur. Ss fdjreibt nämlich: „©in ©roh=
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weilte, starb im Alter von 74 Iahren
Frau Elisabeth Dell a Casa, die
frühere Wirtin des bekannten Cafes.

Verhaftet wurde eine Frau, die
einem Manne vom Lande in einem
Weinstübli Fr. 500 gestohlen hatte:
ferner ein Kaufmann aus Deutschland,
der wegen Betruges verfolgt, sich in
die Schweiz geflüchtet hatte.

In den letzten Tagen machen sich wie-
der Kaninchen- und Geflüzeldiebe un-
angenehm bemerkbar. In Köniz wurden
17 Kaninchen, im Hochfeld in Bern 6
weiße Tauben und im Holligenquartier
3 Stück Hühner gestohlen. Letztere
waren wertvolle Rassentiere.

Unglücksfälle in den Bergen.
Eine Partie englischer Touristen war mit
mit den Führern Christian und Fritz
Bärtschi und Gyger am 28. Januar
von der Kvokvrdüiyütte »acki dem Wut-
lis unterwegs. Beim Aletsch-Arvenwald
wurden sie von einer mächtigen Staub-
lawine überrascht, die den Führer Chri-
stian Bärtschi und drei Damen, Mrs.
und Miß Furnivall und Miß Eallo-
way in die Tiefe riß. Alle vier konnten
nur mehr als Leichen geborgen werden.

Auf den Höhen von Eagnerie (Wal-
lis) ging am 23. Januar eine Staub-
lawine nieder, die einen Bauplatz der
S. B. B., der wegen Verbauung des
Barthölemybaches errichtet worden war,
verschüttete. Von zwei Arbeitern, die
mit verschüttet wurden, konnte der eine
heil geborgen werden, während der an-
dere noch nicht aufgefunden werden
konnte. — Am 29. Januar ging zwi-
schen dem Eurschen- und St. Annatal
eine Staublawine nieder, die etwa ein
Dutzend Skifahrer verschüttete. Mit
Hilfe der Fortwache und des in Ander-
matt wei.enden Miliiär-Sli-Kurses konn
ten alle geivuei werden. — Im Paßww g-
gebiet stürzte am 1. Februar der Basler
Skifahrer Emil Weber über einen Felsen
zu Tode. — Am 2. ds. geriet der aus
München stammende, in Zürich studie-
rende Jakob Allendörfer beim Abstieg
vom Vreithorn in eine Spalte. Seinen
Kaineraden, den Zürcher Touristen Wer-
ner Meckert und Georg Hermanutz ge-
lang es nicht, den Verunglückten heraus-
zuziehen und holten Hilfe in Zermatt.
Der Rettungskolonne gelang es zwar,
den Verunglückten zu bergen, doch war
er bereits tot.

f Fürsprecher Fritz von Wattenwyl sel.

Ganz unerwartet ist am Mittwoch den
17. Dezemder 1930 in Bern in seiner erst
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Herr Fritz von Wattenwyl an einem Schlag-
anfall verschieden. Geboren am 11. Juli 1371
in Röthenbach i. E., wo sein Vater Pfarrer
war, wuchs er im Psarrdorfe Stettlen bei
Bern aus, besuchte dann in Bern das Lerber-
Gymnasium und studierte nach bestandener Ma-
turität daselbst die Rechte. Schon mit 23 Jahren
absolvierte er mit Erfolg das beimische Für-
sprecher-Eramen und eröjfnete 1395 in seiner

Paterstadt ein eigenes Advokaturbureau, das

er mit seltener Hingebung bis zum Abend vor
seinem Tode (also mährend 35 Jahren) geführt
hat. Er war nicht nur ei» tüchtiger Jurist,
sondern für seine Klienten ein treuer, leiden-
schaftlicher Kämpe. Außerordentlich« Gewissen-
chaftigkcit, peinliche Genauigkeit, temparament-
volles Draufgängertum, verbunden mit großem
juristischem Verständnis, verhalfcn ihm zu manch

schönem Erfolg für seine Klienten. Wenige
widmeten sich wie er so hingebungsvoll als
Lehrmeister seinen Rechtskandidaten, jüngeren
Mitarbeitern und auch Lehrtöchtern, welch
letztern er nach der Prüfung meistens zu guten
Stellen verhalf.

In jungen Jahren hatte er sich kurze Zeit
als feuriger Konservativer auch dem politischen

ch Fürsprecher Fritz von Wattenwyl.

Kampfe gewidmet und war vor dem Kriege
jahrelang ein verdientes Mitglied der Bezirks-
Steuerkommission, zog sich aber bald, weil
seiner Natur zuwider, ganz vom öffentlichen
Leben zurück. Im Bekanntenkreis war er bis
fast zuletzt als unterhaltender, stets liebens-
würdiger Gesellschafter und wegen seiner Mu-
sikalität sehr geschätzt. Die Folgen des Welt-
krieges brachten ihm große materielle Verluste
und viele Sorgen. Die sich in den letzten
Jahren entwickelnde Herzerweiterung kostete ihn
seine Lieblingserholung: das Streifen durch
Wald und Feld seines heiß geliebten, schönen
Bernerlandes. Mit besonderer Liebe hing er

stets an Stettlen und am Emmental.
Der 1893 mit Elise Walterspiel aus Freiburg

i. Br. geschlossenen Ehe entsprossen 1399 ein

Sohn und 1902 eine Tochter. Ihnen war er
ein stets liebender, treubesorgter Gatte und
Vater. Seine Familie stellte zuletzt fast einen

„Völkerbund" im Kleinen dar. Neben der
deutschen Gattin wuchsen seinem Hause 1927
eine holländische Schwiegertochter und drei Mo-
nate vor seinem allzu frühen Tode ein italieni-
scher Schwiegersohn zu. Das große Glück seiner
Kinder und zwei kleine Enkelinnen versüßten
seine letzten Tage.

Die zahlreichen, prächtigen Blumenspenden
und das große Geleite am Begräbnistag be-

wiesen den Hinterbliebenen, daß der zuletzt
etwas vereinsamte Mann doch noch viele Freunde
und Bewunderer besaß.

Kleine Berner Umschau.

Der Fasknachtsruinmel beginnk zwar
erst nächste Woche, aber genau genom-
men sind wir schon mitten drinnen im
Narrentempo. Oder ist es vielleicht nicht
pudelnärrisch (ein Fastnachtscherz), wenn
die Bern-Zollikofen-Bahn ausgerechnet
jetzt, in der Zeit des fallenden Indexes,
des Beamtenabbaues und der Lobn-
kürzungen wieder einmal ihre ohnehin
schon viel zu hoch gespannten Abonne-
mentspreise erhöhen will. Im Jahre des
Unheils und der Inflation 1919 kostete
das Jahresabonnement von der Felsenau
bis Bahnhof Fr. 43.50. Seither stieg
es ununterbrochen, bis es die heutige

schwindelige Höhe von Fr. 103.50 er-
reicht hatte. Und jetzt findet der löb-
liche Verwaltungsrat wieder einmal, daß
es Zeit wäre, den Abonnementspreis zu
erhöhen, ohne daß er hiefür einen stich-
haltigen Grund angeben könnte. Genau
genommen wäre ja schon ein Grund da,
der das Vorgehen der Bahn erklärlich
machen würde, aber der ist so unchristlich,
daß man ihn einer, immerhin auf
menschlicher Basis stehenden Bahngesell-
schaft doch nicht so ohne weiteres zu-
muten kann. Die ganze Sache verhält
sich nämlich folgendermaßen: Als seiner-
zeit die „Bern-Solothurn-Bahn" aus
dem Zollikofner Vähnli herauswuchs, da
mußte der Gehsteig auf der Tiefenau-
straße dem Schienenstrang weichen und
die p. t. Fußgänger wurden kurzerhand
auf die Straße gestellt. Als sich dann
infolge dieser „gemischten" Verkehrs-
ordnung die tödlichen Verkehrsunfälle
ganz unmenschlich vermehrten und sich

die Schafsgeduld der noch lebenden Ber-
ner „Nichtautler" in Jährendes Drachen-
blut zu verwandeln begann, da trennte
das Bauamt in salomonischer Weise
einfach die Straßenschale durch ein
Mäuerlein von der Straße und beför-
derte mittelst Dekret diesen Regen- und
Schneewasserabfluß zum Gehsteig. Und
sie dekretierte weiters, wer diesen Geh-
steig nicht benütze, der habe sich die Fol-
gen inskünftig selber zuzuschreiben, denn
die Straße gehöre den Autobesitzern. Da
aber nun infolge des ebenfalls im
Narrentempo sich bewegenden heurigen
Winters besagte Eehsteig-Abwasserschale
größtenteils ein nicht ganz zu verach-
tendes, schnell fließendes Bächlein bildet,
stehen sehr viele Felsenaubewohner schon

aus „rheumatischen" Gründen vor der
Alternative, entweder ,/eiber fahren oder
überfahren werden" und sind, sofern sie
kein eigenes Auto besitzen, gezwungen,
beim Bähnli zu abonnieren. Eine solche
Konjunktur sollte aber eine Bahngesell-
schaft, die noch halbwegs menschlich fühlt,
denn doch nicht ausnützen und deshalb
glaube ich die ganze Geschichte auch nicht.

Aber wir reisen auch sonst noch im
Narrentempo in der Vundesstadt, zum
mindesten in „kinologischer" — nicht
„kynotogischer" — Beziehung. Daß da
ein Kino „Leutnant warst Du einst bei
den Husaren" und ein zweites „In Wien
hab' ich einmal ein Mädel geliebt" über
die Leinwand rollen läßt, das kann ich
noch recht gut begreifen, denn erstens
habe ich selber einmal in meiner Ju-
gendzeit in Wien ein Mädel geliebt und
ich muß sagen, daß dies ein ganz ange-
nehmes Intermezzo war. Zweitens war
ich zwar nie Husarenleutnant, aber ich
stelle mir auch das. vorausgesetzt, daß
man auch das nötige Kleingeld dazu hat,
auch als eine ganz hübsche Beschäftigung
vor. Und schließlich sehnt man sich doch
in unserer prosaischen Zeit fürchterlich
nach etwas Romantik und was könnte
es denn noch Romantischeres geben als
„Liebe" und „Husarenleutnants", be-
sonders wenn man sich noch in eine
fliederduftende Maiennacht dazu versetzen
kann. Also dagegen wäre nichts ein-
zuwenden. Die Art und Weise aber,
wie ein drittes Kino sein Rollwerk an-
preist, geht wirklich schon über die Hut-
schnür. Es schreibt nämlich: „Ein Groß-
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©In beimatlofer Speicher. TBo ficht er?
2lu8 unferm £efetfrci|e ei halten roir folgende (Sinfenbung mit bem Silbe bc8 oben flifcßierten

?peicfjei8: 4A) Speicher au« bein ganjen Setnbiet abgebilDet, befiße id), bntumer ob'gen hei-
uuttofen. SSJec tennt itjn unb n nnt mir feinen ©tanbuu? Schönen Tant jum boiau« bom

„ ip.ic^eiffiiiig" im flnuälitjubel 5, Sern.

ftlm, tote es in ftummer Raffung ni^t
mehr gibt. ^Raffiniert lämpft eine 3ir=
ïus=Direïtortn, eine Dame, tote fie bie
2BeIt beute 3U Dußettben bernorbringt,
um bie Siebe eines tOtannes, ber fein
$ei3 längft ber einfachen, btlbfdjönen
unb anmutigen ©brifttna äugeneigt bat.
ft e i n SMitte! ift ibr 3U gering, t e i n e

Ôanblung 3U gemein, um ans
3iel 3U tommen. Steine tonnten
barob e r to e i d) en." 93or mebr als
einem halben Sabrbunbert, bamals roar
id) nod) ein Heiner, frommer ftnabe, fa=
men bie unb ba ©äntelfänger auf ben
Sabrmartt, bie anbanb fSjeufelicb ge=
matter Silber irgenb eine gereimte
Sd)auergefd)id)te oortrugen 3ur ©r=
götjung ibres naioen fßubliatms unb fie
begannen regelmäßig etroa fo:
„Seilte, bört bie 9Worbsgefd)id)te,
Die fid) 3ugetragen bat,
— Xtnb bie id) ©u<b jeßt berid)te'
3tus Saris, ber großen Stabt."

Sun bas tommt fo äiemlid) auf bas
gleiche heraus, raie bie ob3itierte ftino»
reclame. ©s änbert gar nichts an bie fem
partum, baß beute nod) „Sössen in
feösctsen" als Seiprogramm gegeben
roirb, toas feiner3eit ber Sanbjäger roobl
taum geftattet hätte, ba bamais raeib»
liebe f>ösd)en nod) febr bistret began»
belt mürben unb nicht an bie Deffent»
liebfeit ge3ogen meröen burften.

©briftian Suegguet.

^ ftfeine ©brontb |
6^9 6^3(9^«!^
Sportnachrichten.

Tie Élite bei jtablberitifdfea SUfal)tet
ift ein gattum, eine erfteaitdfe Tatfaije, nidjt
toegsmeugnen! Uno Ejeutc pat fie [j)on fo 3ai)i»
reiajen waajrouchs, Daß man an Samstagen
unb Sonntagen um bie 3eit, ba bie Spoco«
jüge roegialjren, oor laucer Sfifaljrern mix
ihren Steuern taum nod) butd) bie Saffnljop
Halle su ben Mettons gelangt. Tie neueren
SJlelbungen lauten roieber „Staifelaip gün,iig",
„©utnigel fef)t gilit|tig", „Sancrifchgebtet fegt
günftig", „iRtpfenmatt, ©uggisberg, Oitemeue
unb Sdjroefeioerg fef)t gültig". Das i,t peute
nod) bie Sti|af)rerparoie fiit Sern. 9tatiirtich,
es roirb auch anberroärts günftig fein, aber
Hier ift es uns barum 3U tun, fe^uftelten,
baß bas Sdjroarjenburgerlänbdjen es roar mit
feinem See.ioüijl, ©anirtfi), ©urnigel ufro., bas
bie ffiroßsaßl unferer Stieiite großgeäogen, aus»
gebilb-et pat. SBoIjin getjt uitfere gugenb ber
„Klatutfreunbe", ber Turnoere.ne etc. heute noi)?
3ns Sdjroarsenburggeoiet! Tort oben fjaben fie
i|re frönen Slihütien, bort bas liebgewonnene
Stigelänbe mit ben toftlidjen „Stur3"«(Erinne»
rungen. 3", olle jene, bie heute fi^'s leijten
tonnen, mit ben Stiern ins Oöerlanb 3U gehen,
fie alle fingen juerft an in 3'oemerroalb unb
auf ber Sütfcßelegg, roenn's einmal günftig
roar. Hlber äuoerläffige Sd)neeoerI)ä[tm;[e faitben
fie bod) nur ßöbet oben, im ©antrifdjgebiet,
bas mit bem obern Simmental 3um fd)nee»

reidjften Sfigebiet je unb je jïfjlte. SOlit aus»
[djlaggebenb ift unb bleibt natürlich aud) bie
finaitj.ielle Seite, oorab bas Saßnbillet; nur
bie billigen Sportbillette nad) Surgiftein unb
Sdpoarjenburg ermöglichen ben meiften Sti»
fpörtlern ben Sefud) bes Sdjroarsenburger«
länbehens.

Unb fo roirb es bleiben. Unfete geftählte
unb gebräunte Sernet Stijugenb roirb bem

©antrifdjgebiet auih fernerhin bie Treue roahren,
Treue äum fdjönheitsjeugenben Stifport, 3um

gejunben 3nftmtt uttb roer roeiß, l)'®r unb
ba aud) 3U einem flotten „Sti»Säfe" ober
umgetetpt. K.

Stinnnen Oer ©ebitgsbtiga'ce 9.

3n 3®eifimmen fanb am oergangenen Sonn»
tag bas Sf trennen ber ©eoirgsorigabe 9

((Serner Oberianoer unb Sßailifer) ftatt, bas
«uenehalben auf großes 3ueei«lf« ftteg. Üt.les
nahm einen ooräügiia)en Serlauf. 3)ie Haupt»
Jiefultate ' lauten :

I. Stafeteeniauf: 1. Stafette Sat. 35 (Sar»
bai^, Sihmio, Sranb, oon ©rüningen, Stoder),
.2 Stb. 23 a»îin. 39 S.Ï. 2. UBadifer Sanität
(Hallenbarter Î)., §al!enbarter §., Äreußer,
Siellig, Siefcher), 2 Stb. 25 Sßin. 39 Set.
3. (Cötfdjental II (Utitler ttiiian, ftalbermatien
2t. unb S. iRitler, Slubin), 2 Stb. 28 SKin.
39 Set. 4. Stafette 1/34, 2 Stb. 32 äßin.'
12 Set. 5. ©iget, 2" Stb. 32 SWin. 27 Set.
6. Äp. VI/89, 2 Stb. 32 Sölin. 55 Set.

II. ißattouillenlauf: 1. Sanitäts»Äp. 11/13.
3 Stb. 12 Sölin. (Säumer Hallenbarter 3).
unb §., Siefißer ©., ftreujer £>.). 2. Äp. VI/89
(©efr. 3eljn« ©., 2Balter 3)., güf. Sadjer O.,
©untßer £.), 3 Stb. 12 SHin. 45. 3. Sat. 35
(gelbroeibe! Sarbaih, ©efr. Sranb, güf. S-
o. ffitiiningen, güf. 3uäbnit), 3. Stb. 16 ®lin.
47 Set. 4. Sat. 89, 3 Stb. 18 Stilin. 47 Set.
5. Sat. 34, 3 Stb. 29 SOtin. 11 Set. 6. Sat.
39, 3 Stb. 31 »tin. 38 Set.

Stifpringen am ©urten.
Sei ben guten Sdjneeoerljältniffen organifietie

ber rührige Stitlub ©hriftiania auf ber ©urten«
Äulmfchanje am Sonntag bas Stifpringen, bas
er alle SBinier jeroeils mit großem (Erfolg 311t

3)urd)führung bringt. Tie Sunbesftabt ent«
fanbte eine anfehnlidfe Sefu$et3ahl, bie fich
an ben mutigen Sprüngen ftßtlidj erfreute. Tie
Serbefferung ber Schan3ce fd)ien fih fehr 3U

beroähren.
9tad)[tehenb bie SKefultate :

Senioren: 1. Steuri grit), ©rinbelroalb,
335,25. 2. SOtünger Hans, Stit.ub ©hr'ftiania,
329,5. 3. Sdjmib Hons, 2toelboben, 329,25.
4. Hoti Hons, Äanbefteg, 299. 5. SÜUrfi griß,
Stitlub Seena, 293. 6. Ogi 2tbotf, ttanberfteg,
271,5. 7. Scßneiber SSÎar, Stitlub Œhriftiania,
265,25.

JCängfter geftanbener Sprung 29 SJicter.

gunioren: 1. 2Bpmamt (Ernft, Äanber«
[teg, 332. 2. Sdjmib ©Ip'itian, îlbelbobeti,
325. 3. tRuih tßaul, Stitlub Hoslital, 294,5..
4. ÏGilIimann, Stitlub ©urten, 278,5. 5. üllt«
haus SEBilli, Stitlub Sern, 277,5 6. 3iegler
(Ebuarb, Stitlub Sern, 260,75. 7. Stimm
SBalter, tßfabfinber Siel, 245,5. fiängfter gc»
ftanbener Sprung 28 Steter.

gußball.
Sluf bem aBeißenfteinfportplaß trafen fid) in

raffigem greunbfdjaftsfpiel ffitoile»©arouge unb
Sittoria Sern, bas bie Serner nad) gutem
Sport, bod) mit 2:4 oerloren.

3ut Orbensftage.
SBie roir 3U ben Orben uns
Künftig [teilen müffen,
Sßerben morgen abenbs roir
Hoffentliih feßon rofffen.
Öm bie Orben felbft, ba gäb's
SßaHrlicH leine Hänbel,
Tiber fißön als Knopflodjfihmud
3ft bo^ fo ein Sänbet.

Sd)ön roär's, roenn ber Sunbesrat
Tod) einmal bebächte,
Taß man foldje Änopflod)3ier
îtuh oon ißm gern mödjte.
Kaufte bann im Ütusoertauf
Solcher Sänbel oiele,
Hätte, billig bann ben Stoff
gür bie Knopflodjfpiele.

f3urput für ben So3ialift,
Sd)roat3 ben Kleritalen,
Unb ein hüt>fd)es garbenfpiel
gür bie Kioeralen,
Slutrot für ben Kommunift,
Slau ben Kabitalen,
Hunbert granten roürbe gern
Stan für's Sänbet saßlen.

„gür bas Hilter" tonnte man
Tann bie granten nehmen,
Taß bes Knopilochfdjmudes fid)
Htiemanb braudp 3U feßämen.
3eber trägt im Knopflod) bann
Hlud) fein Sanb mit Sluße,
Unb roer's roiberred)t;it> tut,
3aßlt gefaH'ne — Suße.

H 0 11 a.
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Ein heimatloser Speicher. Wo sieht er?
AuS unserm Leserkreise ei halten wir solgenöc Einsendung inil dem Bilde des oben klischierten

?peiche>s: 4tv Speicher aus dein ganzen Beinbict abgebildet, besitze ich, daiunler ob'gen hei-
narwsen. Wer kennt ihn und n nnr mir seinen Standort? Schönen Tank zum voraus vom

„ ìp.icherk0iiig" im Rnuslihubel S, Bern.

film, wie es in stummer Fassung nicht
mehr gibt. Raffiniert kämpft eine Zir-
kus-Direktorin, eine Dame, wie sie die
Welt heute zu Dutzenden hervorbringt,
um die Liebe eines Mannes, der sein
Herz längst der einfachen, bildschönen
und anmutigen Christina zugeneigt hat.
Kein Mittel ist ihr zu gering, keine
Handlung zu gemein, um ans
Ziel zu kommen. Steine könnten
darob erweichen." Vor mehr als
einem halben Jahrhundert, damals war
ich noch ein kleiner, frommer Knabe, ka-
men hie und da Bänkelsänger auf den
Jahrmarkt, die anhand scheußlich ge-
matter Bilder irgend eine gereimte
Schauergeschichte vortrugen zur Er-
gößung ihres naiven Publikums und sie

begannen regelmäßig etwa so:

„Leute, hört die Mordsgeschichte,
Die sich zugetragen hat,
— Und die ich Euch jeßt berichte'
Aus Paris, der großen Stadt."

Nun das kommt so ziemlich auf das
gleiche heraus, wie die obzitierte Kino-
reelame. Es ändert gar nichts an diesem
Factum, daß heute noch „Röschen in
Höschen" ats Beiprogramm gegeben
wird, was seinerzeit der Landjäger wohl
kaum gestattet hätte, da damals weib-
liche Höschen noch sehr diskret beyan-
delt wurden und nicht an die Oeffent-
lichkeit gezogen werden durften.

Christian Luegguet.

à Kleine Chronik â

Sportnachrichten.
Die Elite der sta'otbernischen Skifahrsr

ist ein Faktum, eine ecfceuckche Tatsache, nicht
wegzuleugnen! Uno hence yac sie su)on so zahl-
reiqen ucachwuchs, daß man an Samstagen
und Sonntagen um die Zeit, da die Spocv-
züge wegfahren, vor laucer Skisayrern mit
ihren Brettern kaum noch durch die Bahnhop
Halle zu den Perrons gelangt. Die neueren
Meldungen lauten wieder „Slacselalp gunJg",
„Gurnigel sehr gängig", „Eantrischgediei segr

günstig", „Rrpfenmatr, Euggisberg, Otkerueue
und Lchweselverg sehr gängig". Das i,t heute
noch die Skhahrerparole für Bern. Natürlich,
es wird auch anderwärts günstig sein, aber
hier ist es uns darum zu tun, segzustellen,
daß das Schwarzenburgerländchen es war mit
seinem See.ioühl, Eantrisch, Gurnigel usw., das
die Großzahl unserer Skielile großgezogen, aus-
gebildet hat. Wohin geht unsere Jugend der
„Natursreunde", der Turnvere.ne etc. heute noch?
Ins Schwarzenburggeoiet! Dort oben haben sie

ihre schönen Skihütien, dort das liebgewonnene
Skigelände mit den köstlichen „Sturz"-Erinne-
rungen. Ja, alle jene, die heute sich's leisten
können, mit den Skiern ins Oberland zu gehen,
sie alle fingen zuerst an in Zimmerwald und
auf der Bütschelegg, wenn's einmal günstig
war. Aber zuverlässige Schneeverhältnisse fanden
sie doch nur höher oben, im Gantrischgebiet,
das mit dem obern Simmental zum schnee-

reichsten Skigebiet je und je zählte. Mit aus-
schlaggebend ist und bleibt natürlich auch die
finanzielle Seite, vorab das Bahnbillet s nur
die billigen Sportbillette nach Burgistein und
Schwarzenburg ermöglichen den meisten Ski-
spörtlern den Besuch des Schwarzenburger-
ländchcns.

Und so wird es bleiben. Unsere gestählte
und gebräunte Berner Skijugend wird dem
Gantrischgebiet auch fernerhin die Treue wahren,
Treue zum schönheitszeugenden Skisport, zum

gesunden Instinkt und wer weiß, hier und
da auch zu einem flotten „Ski-Bäse" oder
umgekehrt. X.

Skirvinen der Gebicgsbrigaoe 9.

In Zweisimmen fand am vergangenen Sonn-
tag das Skirennen der Eeoirgsorigade 9

(Berner Oberlanoer und Watcher) statt, das
acienihalben aus großes Jnlereße stieg. A.les
nahm einen vorzllglilyen Verlaus. Die Haupt-
Resultate ' laucen:

j. Stafettemauf: 1. Stafette Bat. 35 (Sar-
bach, Schmio, Brand, von Grüningen, Stovers,
,2 Std. 23 Min. 33 S.k. 2. Wa.liser Sanität
(Hallenbarter D., Hallenbarter H., Kreutzer,
Mellig, Viescher), 2 Std. 25 Min. 39 Sek.
2. Löischental II (Ritler Kitian, Kalbermatten
A. und S. Ritler, Rubin), 2 Std. 23 Min.
3S Sek. 4. Stafette 1/34, 2 Std. 32 Min.
12 Sek. 5. Eig-r, 2'Std. 32 Min. 27 Sek.
6. Kp. VI/33, 2 Std. 32 Min. 55 Sek.

II. Patrouillenlauf: 1. Sanitäts-Kp. 11/13.
3 Std. 12 Min. (Säumer Hallenbarter D.
und H., Viescher G., Kreuzer O.). 2. Kp. VI/89
(Eefr. Zehner E., Walter D., Füs. Bacher O.,
Günther L.), 3 Std. 12 Min. 45. 3. Bat. 35
(Feldweibel Sarbach, Gefr. Brand, Füs. P.
v. Grüningen, Füs. Jnäbnii), 3. Std. 16 Min.
47 S:k. 4. Bat. 33, 3 Std. 13 Min. 47 Sek.
5. Bat. 34, 3 Std. 29 Min. 11 Sek. 6. Bat.
39, 3 Std. 31 Min. 38 Sek.

Skispringen am Gurten.
Bei den guten Schneeverhältnissen organisierte

der rührig« Skiklub Christiania auf der Gurten-
Kulmschanze am Sonntag das Skispringen, das
er alle Winter jeweils mit großem Erfolg zur
Durchführung bringt. Die Bundesstadt ent-
sandte eine ansehnliche Besucherzahl, die sich

an den mutigen Sprüngen sichtlich erfreute. Die
Verbesserung der Schanzce schien sich sehr zu
bewähren.

Nachstehend die Resultate:
Senioren: 1. Steuri Fritz, Grindelwald,

335,25. 2. Mllnger Hans, Skik.ub Christiania,
329,5. 3. Schmid Hans, Aoelboden, 323,25.
4. Hari Hans, Kandesteg, 233. 5. Mtrki Fritz,
Skiklub Berna, 293. 6. Ogi Adolf, Kandersteg,
271,5. 7. Schneider Mar, Skiklub Christiania,
265,25.

Längster gestandener Sprung 29 Meter.

Junioren: 1. Wyman» Ernst, Kander-
steg, 332. 2. Schmid Christian, Adelboden,
325. 3. Ruch Paul, Skiklub Haslital, 234,5..
4. Willimann, Skiklub Gurten, 2/3,5. 5. Alt-
Haus Willi, Skiktub Bern, 277,5. 6. Ziegler
Eduard, Skiklub Bern, 269,75. 7. Grimm
Walter, Pfadfinder Viel, 245,5. Längster ge-
standener Sprung 23 Meter.

Fußball.
Auf dem Weißensteinsportplatz trafen sich in

rassigem Freundschaftsspiel Etoile-Carouge und
Viktoria Bern, das die Berner nach gutem
Sport, doch mit 2:4 verloren.

Zur Ordensfrage.
Wie wir zu den Orden uns
Künftig stellen müssen,
Werden morgen abends wir
Hoffentlich schon wissen.
Um die Orden selbst, da gäb's
Wahrlich keine Händel,
Aber schön als Knopflochschmuck
Ist doch so ein Bändel.

Schön wär's, wenn der Bundesrat
Doch einmal bedächte,
Daß man solche Knopflochzier
Auch von ihm gern möcht«.
Kaufte dann im Ausverkauf
Solcher Bändel viele,
Hätte billig dann den Stoff
Für die Knopflochspiele.

Purpur für den Sozialist,
Schwarz den Klerikalen,
Und ein hübsches Farbenspiel
Für die Liberalen,
Blutrot für den Kommunist,
Blau den Radikalen,
Hundert Franken würde gern
Man für's Bändel zahlen.

„Für das Alter" könnte man
Dann die Franken nehmen,
Daß des Knopslochschmuckes sich
Niemand braucht zu schämen.
Jeder trägt im Knopfloch dann
Auch sein Band mit Muße,
Und wer's widerrechtlich tut,
Zahlt gesalz'ne — Buße.

H o t t a.
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